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Erscheint täglich^ ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark), ä
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

”

„Jllustrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Zn Brombera kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
Ler a^7iner unserer Ausgabestellen vierteljährlich lt75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
_

Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk. ^

m
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Anzeigen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenstein u.

Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
> Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finde»

unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die
Anschlagsäulen geheftet wird.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Ameise« für sämmtliche iw- ««d ausländische Zeitungen ju «riginalpreisen ohne jeden Aufschlag. | 26. Jahrgang.

M 308 1 VroinbeitiA, Ssirir<rt»eird, den 28. Dezeiirbev. 11901.

Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten
wir an unsere Leser das Ersuchen, die Bestellung auf
die „Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig erneuern

zu wollen, damit in der Zustellung der Zeitung keine
Unterbrechung eintritt.

Tie „Mdeulsche Messe“,
das größte und angesehenste nationalliberale Organ der

Provinz Posen, kostet in der Stadt Bromberg frei ins

Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark, durch die Post
bezogen 2 Mark vierteljährlich.

Die „Ostdeutsche Presse“ legt vor allem Werth
darauf, ihre Leser über alle wichtigen und interessanten
Vorgänge auf dem Welttheater, und zwar
unter ausgiebigster Benutzung des Telegraphen
und des Telephons, rasch und zuverlässig zu
unterrichten.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich eine

erschöpfende Uebersicht über die politischen, wirthschaft-
lichen und sozialen Ereignisse des Tages und unterzieht
die wichtigsten Tages- und Zeitfragen in sorgsam ge¬
schriebenen Leitartikeln einer sachlichen Erörterung.
Die Verhältnisse des Ostens finden dabei eine besondere
Berücksichtigung. Außerdem gelangen neben einer reich¬
haltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze aus allen Ge¬
bieten des Lebens, Romane, Novellen, Humoresken,
Feuilletons rc. rc. zum Abdruck.

Dieser reiche Lesestoff, den die „Ostdeutsche
Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er¬

hebliche Ergänzung durch
Drei KraMeilW»,

die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Belehrung.
Es find dies

1° das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das ..Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeit ng“.
In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die

„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Im Anzeigenteil unserer Zeitung befinden sich täglich
zahlreiche Bekanntmachungen von Behörden über Sub¬
missionen, Verkäufe rc., ferner eine Fülle von Anzeigen
über Stellenangebote und -Gesuche
und über Geschäftsverkehr aller Art.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in den

kaufkräftigsten Kreisen gehalten und ge¬
lesen wird, macht sie zu dem geeignet st en und
wirksamsten Jnsertionsorgan besonders
für Geschäftsinteressenten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Wer die Zeitung schon jetzt bestellt, erhält sie bis

zum Ende dieses Vierteljahrs unentgeltlich geliefert.

an dev Avbeit.
Am Weihnachtsabend meldete Kitchener, daß die

Blockhauslinien, mit denen die Engländer ihre wichtigsten
Verbindungslinien, insonderheit die Bahnlinien, schützen,
im Nordosten der Oranjekolonie ihrer Vollendung ent¬

gegen gingen. Die Blockhauslinie von Kroonstad,
hieß es, sei bis' nahe an Lindley hingeführt,
während diejenige von Frankfort bis Tafelkop her¬
gestellt sei. Die Linie von Harrismith endlich wäre
in raschem Fortschreiten auf Bethlehem begriffen.
Diese Depesche war wohl noch nicht in London, als
sich an einem wichtigen Punkte der wichtigsten dieser
Blockhauslinien, nämlich an der Bahnstrecke, die von

Harrysmith im Osten der Oranjekolonie über Bethlehem
nach Kroonstad führt, ein Vorfall zutrug, der den
weiteren Ausbau dieser Blockhauslinie wohl etwas

stark verzögern dürfte. Der kühne Burenführer Dewet
war dort wieder einmal an der Arbeit und hat den

Engländern hart mitgespielt; Lord Kitchener sieht sich
gezwungen, darüber wie folgt zu berichten:

London, 27. Dezember. (Drahtmeldung.)
Lord Kitchener berichtet aus Johannesburg vom

26. Dezember: General Kundle meldet, Dewet er¬

stürmte am 24. Dezember an der Spitze einer b e-

t r ä ch t l i ch e n B u r e n s ch a a r das Lager Fir-
mans bei Tweefontein. Ich fürchte, daß die Ver¬

luste bedeutend sind. Die von Firman be¬

fehligte Truppe bestand aus 4 Kompagnieen Aeomanry
mit einem Feldgeschütz und einer Maschinenkanone.
Sie hatten die K o p st a t i o n der von Harrysmith
nach Bethlehem führenden Linie besetzt. 2 Kom¬

pagnieen sind zur Verfolgung DewetS abgegangen.
Zwischen den Zeilen dieser Depesche kann man

lesen, daß die vier englischen Kompagnieen aufgerieben
resp. in Gefangenschaft gerathen sind. Mit Gefangenen
wissen allerdings die Buren bei der jetzigen Art des
Krieges nichts anzufangen, und Dewet

_

wird die

Neomanries wohl haben wieder laufen lassen. Der

Erfolg Dewets ist aber gleichwohl hoch anzuschlagen, in¬

sofern, als Dewet sich durch den Streich wohl wiederum
auf billige Weise mit Lebensmitteln, Kleidung, Mu¬
nition und, was das Wichtigste ist, mit zwei weiteren
Geschützen versehen hat, ganz zu geschweigen davon,
daß vermuthlich wiederum ein paar Regimenter
hinter Dewet hergehetzt werden müssen, die an anderen
Stellen unentbehrlich sind. Einstweilen sind zwei
Kompagnieen beordert worden, Dewet zu „verfolgen“.
Allzu viel Respekt werden diese „Verfolger“ wohl dem
kühnen Burenführer nicht einflößen, denn wenn Dewet
vorher mit vier Kompagnieen fertig geworden ist, die

noch dazu in einer Blockhausstation verschanzt
waren, so wird er wohl mit den zwei frischen
Kompagnieen auch fertig werden. Bemerkenswerth
ist, daß die englische Station von den Buren e r -

st ü r m t worden ist; die Hauptstärke der
Buren ist sonst der Hinterhalt, der Uebersall
auf dem Marsche; die Meldungen werden in
der letzten Zeit häufiger, daß die Buren befestigte
Positionen im Sturm nehmen; so war es bei Baken-
laagte in Südtransvaal vor einigen Wochen, und so
ist es jetzt bei Harrysmith. Diese Vorgänge zeigen,
daß die Buren an Energie nickt nur nichts verloren,
sondern an Offensivkraft noch erheblich gewonnen haben,
und das ist gerade kein Zeichen dafür, daß der Krieg
im „Ausschwelen“ begriffen ist.

In demselben Distrikt, nordöstlich von Harrysmith,
bei Tafelkop, hat, wie gemeldet, einige Tage vor Weih¬
nachten ein Kampf stattgefunden zwischen dem Buren¬
führer M. Botha und der Kolonne des

Obersten Damant. Die Engländer schrieben
sich hier zwar den Sieg zu. sie erlitten aber

schwere Verluste; nach der offiziellen englischen Angabe
sind von der Kolonne des Obersten Damant in dem
Gefecht bei Tafelkop am 20. d. Mts'. 3 Offiziere und
29 Mann gefallen, 5 Offiziere und 35 Mann ver¬

wundet worden. Daß Oberst Damant selbst dabei
schwer verwundet wurde, ist schon berichtet worden.
Tafelkop ist, wie aus einer weiter oben verzeichneten
Angabe ersichtlich ist, gleichfalls die Kopfstation einer
Blockhauslinie, und zwar derjenigen von Franksort nach
Tafelkop.

Von dem Generalkommandanten Louis Botha
liegen neuere Meldungen nicht vor, die letzten Nach¬
richten besagten bekanntlich, daß er wieder an der

Nordgrenze Natals seine Truppen konzentrire.
Das wird er um so ungestörter bewerkstelligen können,
als Dewet wieder an der Arbeit ist und voraussichtlich
längere Zeit die Hauptausmerksamkeit der Engländer
aus sich konzentriren wird.

Große Hoffnungen setzen bekanntlich die Engländer
in neuerer Zeit darauf, daß die Buren selbst, die so¬
genannten National Scouts, ihnen erfolgreich helfen
werden, den Widerstand der Buren zu brechen; was
davon zu halten ist, läßt sich vorderhand nicht sagen.
In dieser Beziehung wird gemeldet:

London» 26. Dezember. Das „Reutersche Bureau“
meldet aus Pretoria vom 24. Dezember, es sei unter
den Buren, die sich ergeben hätten, die Bewegung im
Wachsen begriffen, sich den National Scouts an¬

zuschließen und so eine raschere Beendigung des

Krieges herbeizuführen. Infolge der vortreff¬
lichen Dienste der Scouts in letzter Zeit sei die
Erlaubniß ertheilt worden, zwei neue Abtheilungen
für Ost- und Südtransvaal zu errichten. Es
seien bereits zweihundert Mann unter bekannten
Burenführern, die von ihnen selbst gewählt seien, ver¬

sammelt. Belliers, der Führer einer der bereits be¬
stehenden Abtheilungen, habe vor kurzem aus eigenem
Antrieb einen Nachtmarsch unternommen und ein Buren¬
lager aufgehoben. Auch bei den erfolgreichen Unter¬
nehmungen Bruce Hamiltons habe ein Burenführer
namens Cronje unterstützend mitgewirkt.

Ferner sind noch folgende Meldungen zu ver¬

zeichnen :

Pretoria, 23. Dezember. Gestern haben die
National Scouts südlich vom Oliphant 14 Buren ge¬
fangen genommen. — Oberst Eolenbrander überraschte
im Pietersburg-Distrikt ein Burenlager und machte
60 Gefangene.

London, 25. Dezember. Zwanzig Batterieen der
Feld- und Festungsartillerie sollen in den nächstfolgenden
Wochen aus Südafrika zurückgezogen werden, da ihre
Geschütze nicht genügend Bewegungsfähigkeit für die

gegenwärtige Art der Guerilla-Kriegführung gezeigt
haben.

London, 24. Dezember. Lord Roberts er¬

ließ einen Befehl, welcher besagt, daß angesichts der
Entwickelung, welche die Kriegführung in jüngster
Zeit genommen hat. die Ausbildung der Truppen von
der Absicht geleitet sein müsse, sie für die Erfüllung
der Pflichten, die für den Krieg wesentlich sind, taug¬
lich zu machen. Leuten, deren bürgerlicher Beruf es
nicht erlaube, sich der neuerdings eingerichteten ein¬
jährigen Ausbildung im Lager zu unterziehen, dürfe
eS nicht gestattet sein, in Zukunft sich den Volunteers
anzuschließen. Es sei eine geringere Anzahl Mann¬
schaften vorzuziehen, sofern diese jedoch eine gute
Kriegsausbildung erhalten haben.

Kimberley, 25. Dezember. In einer heute von
den Aktionären der Debeers-Gesellschaft
abgehaltenen Versammlung theilte der Vorsitzende mit,
daß die jährliche Ausbeute der Minen von Kimberley

ziF

an Diamanten einen Werth von 3 500 000 Pfund
Sterling habe. Selbst wenn diese Minen abgebaut
seien, würde die Gesellschaft vermöge ihrer anderen
drei Minen, wo bis jetzt nur wenig gearbeitet worden

sei, für die nächsten 144 Jahre die Ausbeute auf der

bisherigen Höhe erhalten können. In London seien
niemals weniger Rohdiamanten vorhanden gewesen als

augenblicklich. Man glaube, daß die Gesellschaft zu¬
künftig bei geringeren Ausgaben mehr leisten könne.

Lord Roberts 'soll, wie gerüchtweise in den

militärischen Klubs Londons verlautet, in einer Audienz
dem König Eduard persönlich sein Entlassungs¬
gesuch überreicht haben. Der König soll ihn gebeten
haben, vorläufig noch in seiner Stellung zu ver¬

harren. Im Prinzip aber stände dem Rücktritt des

greisen Oberbefehlshabers der englischen Armee
nichts entgegen. Sobald der Rücktritt des Lords
Roberts definitiv erfolge, heißt es, soll der Bruder des

Königs, der Herzog von Eonnaüght, sein Nachfolger
werden.

Den gefangenen Burenführer Kritzinger
standrechtlich zu verurtheilen, em¬

pfiehlt jetzt auch das englische Militärwochenblatt
„Broad Arrow“. Es kleidet, so schreibt das „B. T.“,
seinen Vorschlag in folgende Worte: „In der Kap¬
kolonie ist die Gefangennahme Kritzingers als ein weiterer

Erfolg unserer erhöhten Beweglichkeit zu ver¬

zeichnen. . . . Sein brutales Vorgehen gegen die

Eingeborenen, seine freche Mittheilung an General
French und seine erstaunliche Proklamation, durch die
er sich selbst als den Führer der Guerillakämvfer in

der Kapkolonie und als Vertreter des früheren Oranje¬
freistaates in den angeblich wieder annektirten Distrikten
bezeichnet, beweisen, daß er in der That zu den Un¬

versöhnlichen gehört. Er wird wahrscheinlich das Ge¬
schick seines Untergebenen Lotter zu theilen haben. —

Es wird sich ja zeigen, ob Kitchener diesen gemeinen
Rath befolgen wird.

Lsvtdanev dev Keift*.
Die Hoffnung weiter industrieller Kreise auf eine

Besserung der Konjunktur hat sich bisher nicht ver¬

wirklicht. Im Gegentheil, dieselbe verschlechtert sich
fast von Tag zu Tag. Die Eisenbahneinnahmen waren

im Oktober d. I. um 3% Millionen Mark geringer
als im Oktober 1900 trotz der gestiegenen Bevölkerungs-
psier und trotz des erweiterten Eisenbahnnetzes. Im
jrachtverkehr ergiebt sich pro Kilometer ein Rückgang

um mehr als 5 Prozent. Die Maschinenfabriken
leben hauptsächlich noch von der Beschäftigung für das
Ausland. Die Ausfuhr weist kaum eine Verminderung,
in wichtigen Spezialitäten sogar eine Zunnahme auf,
während die Einfuhr wesentlich zurückgegangen ist.
Die Handelsbilanz Deutschlands für 1901 wird daher
wesentlich günstiger ausfallen als die der vergangenen
Jahre. Freilich ist das nichts weniger als ein günstiges
Zeichen für die deutsche Geschäftslage. Diese wird
drastisch dadurch illustrirt, daß 180 Berliner Firmen
der Eisengießerei - Maschinen- und elektrotechnischen
Branche an das preußische Staatsministerium ein Ge¬
such gerichtet haben, ihnen auch zu Preisen, die einen

Verdienst nicht übrig lassen, Beschäftigung zu ge¬
währen, damit sie nicht nothwendig haben, noch mehr
Arbeiter zu entlassen.

Auch in anderen Jndustriegegenden schreitet man

zu Arbeiterentlassungen, zur Verkürzung der Arb its-

zeit, zur Herabsetzung der Löhne. Selbst so vorzüglich
situirte Werke wie die „Vereinigte Königs- und Laura¬
hütte“ haben generelle erhebliche Lohnherabsetzungen
bis zu 15 Prozent vorgenommen. Die ausländischen
Arbeiter werden durchschnittlich abgeschoben, die Städte
nehmen Nothstandsarbeiten in Angriff, um die Arbeits¬
losen zu beschäftigen. Ist einstweilen vorwiegend in
der Maschinenbranche, im Baugewerbe und im west¬
fälischen Steinkohlenbergbau ein Acbeitsmangel vor¬

handen, so muß mit der wachsenden Arbeitslosigkeit,
der Beschränkung der Arbeitszeit, der Verkürzung der
Löhne die Kaufkraft der breiten Schichten auch für
Konsumartikel zurückgehen, und damit muß auch in den

Jnduftrieartikeln, im Einkommen des Handwerkers,
im Umsatz deS Kaufmanns allmählich ein Rückgang
eintreten.

Wenn darauf hingewiesen wird, daß der gesunkenen
Zahl der verkauften Jnvalidenmarken in Berlin eine

nahezu ebenso hohe Steigerung in der Provinz
Brandenburg gegenüberstehe, daß der Erlös daraus

gegen die gleiche Zeit des Vorjahres nicht wesentlich
zurückgegangen sei, so wird dabei nicht berücksichtigt,
daß inzwischen die Bevölkerung wesentlich gestiegen ist,
also von rechtswegen sehr viel mehr Jnvalidenmarken
hätten verkauft werden müssen als damals.

Sanguinische Gemüther erblicken in dem niedrigen
Zinsfuß auf dem Kapitalmarkt, in der stark hervor¬
tretenden Neigung zur Emission ausländischer Renten¬

papiere die Anfänge wiederkehrenden Vertrauens,
neu erwachender Unternehmungslust. Wer tiefer
blickt , sieht darin gerade den Ausdruck des tief*
gewurzelten Mißtrauens in die wirthschaftliche Lage
Deutschlands.

Die industrielle Unternehmungslust ist trotz der

billigen Materialpreise, trotz der gesunkenen Löhne

nahezu gleich Null; sie kann sich nicht heben, so lange
die Unsicherheit über die künftigen Handelsverträge
besteht.

Pslitisetzr Ca$«*f<%au.
* Br omberg, 27. Dezember.

Der Kaiser nahm am gestrigen 2. Feiertag an

der 300 jährigen Erinnerungsfeier für den Herzog
Ernst den Frommen in dem Schloß in Gotha
(Friedenstein) theil. Der Kaiser traf mittags 12%
Uhr dort ein und wurde auf dem Bahnhof von dem
Herzog Karl Eduard, dem Regierungsverweser Erb¬
prinzen zu Hohenlohe-Langenburg, dem Erbprinzen
von Sachsen-Meiningen, dem Oberhofmarschall von

Rüxleben, dem Staatsminister Heutig und dem Land¬
tagspräsidenten Oberbürgermeister Liebetrau empfangen.
Der Kais er fuhr in offenem Zweispänner mit dem Herzog
und dem Regierungsverweser nach Schloß Friedenftein.
Die Feier fand im Thronsaal des Schlosses statt. Der
Kaiser schritt mit der Erbprinzessin von Hohenlohe-
Langenburg dahin voran, dann folgten der Herzog
Karl Eduard und der Großherzog von Sachsen-
Weimar, hierauf Prinz Ernst von Sachsen-Altenburg,
der Regent Prinz Hohenlohe-Langenburg und der

Erbprinz von Meiningen. Vor dem Thron nahm der
Herzog Karl Eduard Aufstellung, rechts von ihm der
Kaiser und die Erbprinzessin von Hohenlohe-Langen¬
burg sowie der Großherzog von Sachsen-Weimar, links
vom Herzog der Regem, der Erbprinz von Sachsen-
Meiningen und der Prinz Ernst von Sachsen-Alten-
burg. Die Liedertafel leitete die Feier ein mit
dem Gesang: „Die Himmel rühmen des

Ewigen Ehre“. Hierauf ergriff der Regent
das Wort zu einer Rede, in der er auf die
Bedeutung Ernst des Frommen als Friedenssürsten
hinwies und insbesondere betonte, daß wir eine Ver¬

einigung aller Evangelischen nach dem Beispiel des

großen Ahnen erstreben sollten. Mit besonders herz¬
lichen Worten wandte sich der Regent an den Herzog
und schloß mit der Bitte, daß der Kaiser dem Herzog
auch ferner seine Huld gewähren möge. Hierauf hielt
der Kaiser folgende Ansprache: Zunächst
spreche Ich Meinen herzlichsten und tiefgefühltesten
Dank aus für die meisterhafte Rede, mit der Du Mich
begrüßt, und in markigen Strichen das Bild des großen
Fürsten gezeichnet hast, dessen Andenken wir heute
feiern. Deiner Aufforderung, hierher zu kommen,
bin Ich bewegten Herzens um so lieber gefolgt, als

Ich aus dieser deutschen Stadt hier Meine Frau
geholt habe, den Edelstein, der an Meiner
Seite glänzt, der es Mir ermöglicht, daS

schwere Amt zu führen, das Mir der Himmel auf¬
gebürdet hat. Wer die Gefilde Thüringens besucht
und, wie Ich, jahraus, jahrein Gelegenheit gehabt hat,
das thüringische Volk zu beobachten, der wird von

seiner Poesie, von seinem stillen Walde und vor allen

Dingen von seiner unerschütterlichen treuen Anhäng¬
lichkeit an seine Fürsten gerührt. Ich begrüße es mit

großer Freude, daß der heutige Gedenktag, würdig des

großen Fürsten und schöner, wie man ihn sich nicht
wünschen kann, uns hier zusammengeführt hat.
Dieser Tag fällt in das Fest, welches die Menschen
auffordert, sich wieder in Kindeserinnerung zurück¬
zuversetzen, wo das Geschenk der Liebe Gottes, die

Erlösung, der Menschheit gegeben wird. Dieses
Fest ist wahrlich geeignet, für Gedanken des

Friedens und Gedanken der Einigung unsere
Herzen zu erwärmen. Niemand unter uns, die wir

hier stehen und die wir stolz darauf sind, die Nach¬
kommen dieses großen Fürsten zu sein, wird vergessen,
daß nur wenige Meilen von hier die Wartburg steht,
von der aus das Lied: ..Ein' feste Burg ist unser
Gott“ seinen welterobernden Zug unternahm, und daß
alle die Fürsten, die als einzelne Pfeiler in der

damaligen furchtbaren Zeit der vom Himmel über

unser Vaterland verhängten Prüfung mit Aufbietung
aller ihrer Kräfte zu halten gesonnen waren, was sie
halten konnten, ihre Kraft nur schöpften von oben aus

dem felsenfesten Vertrauen, daß die Verheißung,
die Gott unS in seinem menfchgewordenen
Sohne gegeben hat, ihnen helfen werde. Die An-

regung, die Du uns heute gegeben hast, entspricht
den Gedanken, die auch Mich schon lange
bewegen. Wenn Ich nicht damit hervorgetreten
bin, so liegt der Grund nur darin, daß Ick fern davon

bin, auch nur den Wünschen und Hoffnungen der

Selbständigkeit anderer nahe zu treten. Daß aber em

hohes Ziel Meines Lebens eine Einigung der evan¬

gelischen Kirchen Deutschlands in den für sie gedachten
Grenzen wäre, brauche Ich nicht zu betonen. Ich .meine,
daß wir auch ein Bild dafür finden können. Wie der

uns gesandte Gottessohn und Heiland das Wort ge¬
braucht hat. und der Einzige auf Erden gewesen ist,
der es gebrauchen konnte: „Ich bin der Weinstock und

Ihr seid die Reben“, so können wir uns einzeln als

selbständige Reben an dem Weinftock entwickeln und so
Gott will, gemeinsame Frucht bringen. In
diesem Geiste unserer Väter wollen wir wirken.

Möge von diesem Tage ein Strom des Segens
über das ganze Deutschland und seine Fürsten
ausgehen! Die Gedanken, die Mich hier be-



wegen, umschließen auch daS feste Versprechen, daß
Mein Interesse, Meine Liebe und Mein Schutz für
den heranwachsenden Landesherrn nie nachlassen soll
und Ich jederzeit bereit bin, ihm mit Rath und That
zur Seite zu stehen. Wir aber, die wir hier zu¬
sammengekommen sind, um dieses herrliche Fest zu
feiern, wollen einstimmen in den Ruf: „Der Prinz¬
regent und der Herzog hurrah, hurrah, hurrah!“
Alsdann gab der Direktor des Museums, Geheimer
Regierungsrath Purgold, eine kurze Uebersicht über
die Entwickelung der Frage des Denkmals für Herzog
Ernst den Frommen, nannte die Namen der mit

Preisen aus der Konkurrenz hervorgegangenen Künstler
und schloß mit der Bitte, die Ausstellung der Modelle
in der Weimarischen Galerie des Schlosses für er¬

öffnet zu erklären. Darauf begaben sich die höchsten
Herrschaften dorthin und besichtigten die Modelle.
Um 1 Uhr 30 Minuten fuhr der Kaiser mit den

andern Herrschaften und dem Gefolge zum Bahnhof
zurück, von wo die Rückfahrt nach Wildparkstation um

1 Uhr 45 Minuten erfolgte. Der Kaiser traf um

7 Uhr 20 Minuten wieder im Neuen Palais ein.
Nach der „Berliner Korrespondenz“ werden die

Polizeibehörden ermächtigt, in spanischer Sprache
abgefaßte Ursprungszeugnisse für nachSpanien
bestimmte Waaren send ungen zu bescheinigen,
wenn ihnen daneben eine deutsche Uebersetzung des zu
beglaubigenden Zeugnisses vorgelegt wird, welche jedoch
der Waarensendung nicht beizufügen ist.

Zu der Blättermeldung, daß Ministerialdirektor
Althosf vom Kultusministerium amtsmüde sei und
im April als Nachfolger des Universitätskurators
Schräder nach Halle gehen solle, bemerkt die „Nat.-
Ztg.“, richtig sei, daß Schräder zurücktreten werde,
alles übrige entbehre jeder Begründung.

Zu der Ehescheidung des Grotzherzogs von

Hessen wird einem Berliner Blatt geschrieben, daß
das Oberlandesgericht zu Darmstadt am Sonnabend
Vormittag unter dem Vorsitz des Senatspräsidenten
Schaefer von Vormittag 11 bis 2 Uhr und darauf
nach kurzer Pause bis 5 Uhr berieth. Eine Begründung
des Urtheils erfolgte bei der Verkündung nicht. Als

Richter fungirten außer dem vorerwähnten Vorsitzen¬
den die Oberlandesgerichtsräthe. Dr. Voerle, Becker,
Dr. Berchelmann und Dr. Hangen; Vertreter
des Staates war Generalstaatsanwalt Dr. Schlippe.
Als Rechtsvertreter des Großherzogs war Justizrath
und Notar Dr. Schmeel I und als Vertreter der

Großherzogin Rechtsanwalt und Notar Dr. Klein¬
schmitt erschienen. Der Justizminister und darauf der

Großherzog wurden sofort von dem Urtheil verständigt,
aber volle 40 Stunden vergingen, ehe der an Gerichts¬
stelle verkündete Spruch öffentlich bekannt gegeben
wurde. Noch am Abend der Entscheidung erfolgte die
Abreise des Großherzogs nach Kiel.

Das Memorandum des Gouverneurs von

Kreta, Prinzen Georg, an die Großmächte enthält
folgende Forderungen: Anerkennung der kretensischen
Flagge, Schutz der Kretenser im Auslande, insbesondere
in der Türkei, Uebergabe aller Kretenser, die sich
in türkischen Gefängnissen befinden, an Kreta,
Anerkennung des kretensischen Hafens, Gebühren
und Zölle, Zahlen der Patentsteuer für die in
Kreta lebenden Fremden, Ueberweisung der Tele¬
graphengebühren, die von der Eastern-Telegraphen-
Company der Türkei gezahlt werden, an den kreten¬
sischen Staatsschatz, Anschluß Kretas an den Welt¬
postverein, Auszahlung der von den Großmächten der
kretensischen Regierung in Aussicht gestellten Unter¬

stützung und Regelung der Konsular-Gerichtsbarkeit.
Das deutsche Kriegsschiff „Vineta“ ist am

Mittwoch in St. Thomas (deutsche Insel in West-
indien) eingetroffen. — Die „Vineta“ ist bestimmt, die
deutschen Seestreitkräfte in Südamerika wegen der süd¬
amerikanischen Wirren, insonderheit wegen des d e u t s ch-
venezvlanischen Streits zu verstärken.
Der große Kreuzer „Vineta“ hat eine Besatzung von
465 Mann. Außer „Vineta“ sind in den dortigen Ge¬
wässern noch die Schulschiffe „Stein“ und „Moltke“
und der kleine Kreuzer „Falke“; der letztere, der eine
Besatzung von 165 Mann hat, ist beauftragt mit der
Ueberbringung des Ultimatums in Puerto Cabello.
Die deutsche Gesammtstreitmacht in den südameri¬
kanischen Gewässern zählt also 1534 Mann, von denen,
wie die „Kreuzztg.“ meint, etwa 800 Mann für
Landungszwecke verfügbar sind. Die vier Kriegsschiffe
verfügen über 58 Schnellfeuerkanonen und 37 Maxim-
geschütze. Das ist. wie die „Kreuzztg.“ hervorhebt,
eine recht ansehnliche Macht.

Das Marineverordnungsblatt meldet: Ein
kaiserlicher Befehl bestimmt, daß zur besseren Durch¬
führung der Aufgaben der Artillerieschulschiffe bald¬
möglichst ein besonderes Artillerieversuchs¬
kommando zu bilden und demselben ein modernes
großes Schiff als Artillerieversuchsschiff zur Ver¬
fügung zu stellen ist. Soweit die Versuchsaufgaben
es zulassen, ist das Versuchsschiff zu artilleristischen
Ausbildungszwecken nutzbar zu machen.

Die französischen Kammern sind am Dienstag
geschlossen worden.

Aus Lissabon wird gemeldet, daß man dort
eine M i n i st e r k r i s i s für wahrscheinlich
halte. Der Gouverneur der Bank von Portugal
de Vilhena werde mit Neubildung des Kabinets be¬
auftragt werden.

Der chilenisch-argentinische Konffikt ist an¬

scheinend vorläufig beigelegt. Ueber den gegen¬
wärtigen Stand der Streitfrage berichtet ein Tele¬
gramm der „Agence Havas“ vom 25. Dezember aus
Santiago, nach dem Abbruch der Verhandlungen durch
Chile habe das letztere neue Vorschläge gemacht, die
von Argentinien geändert worden seien. Die chileni¬
sche Regierung habe die betreffenden Abänderungen
angenommen und die bezüglichen Schriftstücke seien am
25. Dezember abends unterzeichnet worden. — Weiter
meldet die „Agence Havas“:

Valparaiso, 27. Dezember. Der Konflikt
zwischen Chile und Argentinien ist beendet. Argentinien
hat mit unbedeutenden Veränderungen die chilenischen
Vorschläge angenommen, welche die zur Zeit bestehenden
Schwierigkeiten lösen; auch soll ein Schiedsspruch
seitens der englischen Regierung erfolgen, wonach in
dem strittigen Gebiet eine allgemeine Regelung der

polizeilichen Bestimmungen getroffen werden kann.

Daß der Konflikt dauernd beigelegt ist, den
Eindruck hat man nicht. Nach einer Meldung aus
Buenos Aires sind die dortigen Blätter der Ansicht,
daß das neue Protokoll die unmittelbare Kriegsgefahr
abwende, aber keine dauernden Garantien für die
Zukunft biete. Die beiderseitigen Armeen setzten die
Vorbereitungen fort. Chile habe die Errichtung neuer

Befestigungen bei Talcahuano und Punta Arenas be¬
schlossen. In einer geheimen Sitzung des chilenischen
Senats habe die Regierung um die Ermächtigung nach¬
gesucht, 15 Millionen Dollars zu Vertheidigungszwecken
zu verausgaben. Nach einer erregten Sitzung sei

beschlossen worden, die Aufnahme der Anleihe zu
genehmigen. Der „New-Aork Herald“ veröffentlicht
eine Depesche aus Buenos Aires, welche meldet, ein
starker Volkshaufen habe unter Rufen „Nieder mit
Chile!“ die chilenische Gesandtschaft angegriffen, sei
jedoch, ehe Schaden angerichtet wurde, zurückgetrieben
worden.

Berlin, 24. Dezember. Die Weihnachts¬
feier wurde im Neuen Palais beim Kaiser-
paar in hergebrachter Weise begangen. Am frühen
Nachmittag wurde der Dienerschaft bei der Kaiserin
bescheert. Der Kaiser begab sich nach dem Kaserne¬
ment des 1. Garderegiments z. F. und wohnte dort
der Bescheerung bei der Leibkompagnie und der
2. Kompagnie bei. Um 4 Uhr fand im Neuen Palais

| Tafel statt, zu welcher die Umgebungen geladen waren,
i Hieran schloß sich die Bescheerung im Muschelsaale für
j die kaiserliche Familie und die Damen und Herren der
! Umgebungen. Der Tannenbäume für die Prinzen-

Söhne und die Prinzessin-Tochter waren in diesem
Jahre nur sechs, da Prinz Adalbert im Auslande
weilt.

A Berlin, 25. Dezember. Die Zentrums¬
politik gegenüber der Zolltarifvorlage muß
andauernd scharf im Auge behalten werden. Vom
Zentrum ist bisher der größte Lärm zur Bekämpfung
der sogenannten Obstruktion ausgegangen, die doch
noch gar nicht in kraft getreten ist. Klerikale Blätter
machten die merkwürdigsten Vorschläge, wie die
Obstruktion im Keime erstickt werden könnte. Dann
bekam man von der „Kölnischen Volkszeitung“ zu
hören, daß aller Liebe Müh umsonst sein würde, so¬
wohl in der Kommission wie im Plenum, wenn Graf
Bülow nicht rechtzeitig erkläre, daß er mit einer
weiteren Erhöhung der Getreidezölle einverstanden
sei. Jetzt läßt sich die „Germania“ nicht
weniger seltsam vernehmen. Es macht den
Hintermännern dieses Blattes Sorge, daß Graf
Posadowsky in seiner zweiten Reichstagsrede die
Möglichkeit andeutete, die Minimalzölle könnten, falls
der Reichstag sie erhöhen und der Bundcsrath der
Erhöhung zustimmen würde, doch wieder durch lang¬
fristige Handelsverträge ermäßigt werden. Die „Ger¬
mania“ findet es angesichts solcher praktischen Illustra¬
tion des Wortes „Minimaltarif ist Unsinn“ sehr be¬
greiflich, „wenn jetzt schon bei manchen Reichstags¬
abgeordneten die Lust, ihre Zeit und Kraft der
Vorlage zu widmen, int Schwinden begriffen
ist“. Das sind doch merkwürdige Aeußerun¬
gen ! Auf der einen Seite können es manche
Zentrumsleute nicht eilig genug mit der Ver¬
schärfung der agrarischen Maßnahmen haben, auf
der andern Seite wird Muthlosigkeit vorgespiegelt, die
ebenso den Eindruck des Gemachten erzeugt, wie es

jene der Bewilligungslust thut. ZurErklärung dieserSelt-
samkeiten hat mandieWahlzwischen verschiedenenMöglich-
keiten. Man kann sich sehr gut vorstellen, daß die klugen
Zentrumsleiter ein Uebermaß der Gebelaune be¬
kunden, weil sie wissen, daß schließlich doch nichts zu-
standekommen wird, wonach sie aber im angenehmsten
Geruch bei den mißtrauischen Zentrumswählern aus
dem platten Lande stehen würden. Ebenso
wohl kann man sich denken, daß es der
Zentrumstaktik entspricht, die Lage von dem
agrarischen Standpunkt aus — möglichst fxüh als
hoffnungslos verfahren auszugeben, sodaß eine Deroute,
die noch keineswegs da ist, bei Zeiten vorbereitet
werden soll. Wenn klerikale Politiker jetzt so thun,
als glaubten sie nicht mehr an eine völlige Ueber¬
einstimmung der maßgebenden Stellen darüber, ob und
inwieweit die Zolltarifvorlage noch aufrecht zu erhalten
sei, so muß solche Behauptung umso auffälliger
erscheinen, je vereinzelter sie auftritt. Stände es
so, wie es vom Zentrum aus behauptet wird,
so würden die konservativen Agrarier wohl auch darum
wissen und es an Drohungen nicht fehlen lassen.
Immerhin wollen diese Dinge, ob man sie nun mit
gebotenem Argwohn betrachtet oder nicht, aufmerksam
verfolgt sein. Es gehört nun einmal zum Wesen der
Kämpfe um den Zolltarif, daß sie sich unter der

faltenreichen Decke parteidiplomatischer Finessen ab¬
spielen werden. Wie gern übrigens ein Theil des
Zentrums — unserer Auffassung nach — um die in
der Zolltarifvorlage steckenden Verlegenheiten herum
kommen möchte, ersieht man aus der „Deutschen Tages¬
zeitung“, die davon ausgeht, daß die Gruppe Müller-
Fulda am liebsten noch hinter den Zollsätzen der Vor¬
lage zurückbleiben möchte. Ist dem so, dann müßte
der linke Flügel des Zentrums allerdings an der An¬
stiftung irgendwelcher Verwirrungen interessirt sein,
womit sich eben vielerlei in der auseinanderstrebenden
Taktik dieser Partei erklärt.

I I Berlin, 26. Dezember. Mit einer gewissen
ironischen Zuspitzung, die uns wenig am Platze scheint,
wird von allen Seiten die Ergebnißlosigkeit der süd¬
deutschen Eisenbahntarifkonferenz fest¬
gestellt. Der Fehler, den diese süddeutschen Staaten
begingen, liegt darin, daß man nicht lieber auf eine
Besprechung verzichtete, von der die Regierungen im
voraus ganz bestimmt wissen mußten, daß sie keine
praktischen Ergebnisse werde liefern können. Die miß¬
lichen Etats- wie die ebenso mißlichen Wirthschafts-
vechältnisse der süddeutschen Staaten machen es zur Zeit
ganz unmöglich, an eine Abänderung der Personentarife
in der Richtung ihrer Herabsetzung heranzugehen. Für
Württemberg allein würde die Ermäßigung des Tarifs
für die dritte Wagenklasse auf 2 Pfennig einen Ausfall
von 3110 000 Mark bedeuten. Solche Minder¬
einnahmen kann weder Württemberg nach Baiern noch
Baden ertragen, zumal jede Aussicht fehlt, daß bei
dem gegenwärtigen Tiefstände des Wirthschaftslebens
ein Ausgleich durch entsprechende Verkehrsvermehrung
zu erwarten wäre. Was aber sonst noch auf der
Tagesordnung der Konferenz stand, war materiell
so unwichtig, daß um dieser Kleinigkeiten willen
wirklich besser keine Konferenz stattgefunden
hätte. Man hat- schwerlich das Recht, zu
sagen, daß die Konferenz auch insofern gescheitert
sei, als sie eine antipreußische Spitze haben sollte und
diese infolge der Macht der Verhältnisse nicht bekommen
konnte. Allerdings darf man, unter Beiseitelassung
von allem Für und Wider in bezug auf partikularistische
Strömungen und Gegenströmungen, generell die
Folgerung ziehen, daß im Deutschen Reiche keine
durchgreifende Eisenbahnreformpolitik möglich ist, wenn

Preußen nicht mit dabei ist, und mit dieser Lehre
sind die Mißerfolge der Stuttgarter Konferenz vielleicht
ganz angemessen bezahlt.

Berlin, 26. Dezember. D i e Polen¬
demonstration in der Vorlesung von Pro¬
fessor Schiemann ist züm Gegenstand einer
Disziplinaruntersuchung gemacht worden. Es sind eine
Reihe von polnischen Studenten vor den Universitäts¬
richter geladen worden, jedoch bestreiten sie, an der
Störung theilgenommen zu haben.

Serbien.
Belgrad, 25. Dezember. Die Skupschtina nahm

heute eine motivirte Tagesordnung an, in der das Be¬
dauern darüber ausgesprochen wird. daß zwei im
vorigen Jahre kriegsgerichtlich zu Freiheitsstrafen ver-
urtheilte Offiziere nicht auch ihrer Charge verlustig er¬
klärt worden sind. Wegen der Annahme dieser Tages¬
ordnung gab der Kriegsminister Miljkowitsch seine
Demission, die vom König angenommen wurde.

Bulgarien.
Sofia, 24. Dezember. Die Sobranje hat die

Anleihevorlage mit 79 gegen 76 Stimmen verworfen.

Paris, 24. Dezember. Der Senat hat heute die

Paris, 24. Dezember. Die Senatoren und
Deputirten der an der Z u ck e r i n d u st r i e inter-
esftrten Departements haben in gemeinschaftlichen
Erörterungen die Lage geprüft, welche sich für den
Zuckerrübenbau und die Zuckerindustrie aus der
Tagung der Brüsseler Zuckerkonferenz ergiebt, und
sind emstlmmig zu dem Entschluß gekommen,dte Regierung energische Vorstellungen über
dte Nothwendigkeit zu richten, nichts zuzugestehen,was Frankreich gegenüber seinen wirthschaft-
ltchen Konkurrenten benachtheiligen könnte. Sie seien
der Meinung, die Vertreter Frankreichs auf der Kon¬
ferenz dürften nicht die innere Gesetzgebung Frankreichs
m Frage stellen lassen, wenn nicht die Länder, welche
mittels der Kartelle wirkliche Prämien zum Nutzen
ihrer Industrie eingeführt haben, entschlossen sind, die¬
selben abzuschaffen. Die Vereinigung ernannte eine
ständige Kommission unter dem Vorsitz Ribots.

Paris, 24. Dezember. In der Marinekommissionder Kammer erklärte der Marineminister Lanessan und
der Generalstabschef der Marine Vizeadmiral Bienaime,
daß die Erbauung des Z w e i m e e r e k a n a l s be¬
sonders dann wünschenswerth sei, wenn derselbe auch
von Schiffen mit großem Tonnengehalt benutzt werden

Paris, 25. Dezember. Das „Journal Officiel“
giebt bekannt, daß der Marineminister Lanessan dem
Kapitän Kopfs vom Dampfer „GrafW a l d e r s e e“ der Hamburg-Amerika-Linie. der
am 7. Oktober an der Küste Neufundlands zwei schiff¬
brüchige französische Seeleute aufgenommen hat,
eine Anerkennung in Gestalt eines Kunstwerkes ge¬
widmet hat.

Petersburg 26. Dezember. Der „Russische In
valide“ meldet, nach einem Bericht des General
Grodekow vom 19. Dezember habe Oberst Jrman, de
Kommandeur der transbaikalischen Artilleriedivision
am 11. Dezember, bei Tuchums, 175 Werft von de
Stadt Bodune entfernt, eine unter der Führung Wai
Louchus befindliche S ch a a r von 2000 Tun
g u s e n z e r s p r e n g t. Die Tungusen Hätte,
eme Zitadelle mit Thürmen und drei Schanzen inne
gehabt, die erobert und niedergebrannt worden seienViele Waffen, Vieh und Pferde seien erbeutet worden
Der Femd habe bedeutende Verluste gehabt. Ach
russische Soldaten seien verwundet worden.

Afisn.
Kalkutta, 24. Dezember. Eine britische Streit¬

macht erstürmte ein Fort bei Nodiz in Mekran, welches
von einer Bande von Räubern aus Persien besetzt
war. Die Engländer verloren 3 Todte. Zwei
Offiziere und sechs Mann wurden verwundet. Auf
Seiten der Räuber fielen 20 Mann einschließlich des
Führers, vierzehn wurden verwundet, 63 gefangen
genommen. Die Räuberbande ist jetzt völlig aufgerieben.

2fmerif«k.
New-Iork, 25. Dezember. Amtlich wird bekannt

gegeben, daß der bisherige Gouverneur von Iowa,
Shaw, zum Schatzsekretär anstelle Gages
ernannt worden ist. Gouverneur Crane von Massa¬
chusetts hat aus persönlichen Gründen die Uebernahme
des ihm angebotenen Portefeuilles des Schatzamtes ab¬

gelehnt. — Dem „New - Park Herald“ wird aus

Washington gemeldet, Präsident Roosevelt habe am

Sonnabend früh dem kommandirenden General Miles
in dem mit Menschen angefüllten Audienzsaal heftige
Vorwürfe gemacht; Miles habe darauf den Saal in

großer Erregung verlassen. Miles, der den S ch l e y
verdammenden Spruch des Ehrengerichts scharf kritisirt
hat, ist auch schon vom Kriegsminister Root ein Rüffel
ertheilt worden.

New-Zork, 25. Dezember. Ein Telegramm aus

Fort de France auf der Insel Martinique besagt:
Der Dampfer „Banrigh“ ist hier angekommen; man

vermuthet, daß er Waffen und Munition für die
Truppen des venezolanischen revolutionären Generals
Matos an Bord habe.

21ns Stadt und Land
Bromberg» 27. Dezember.

* Personalien. Den Forstkassenrendanten
Neugebauer in Tapiau, Regierungsbezirk Königsberg,
und Grabley in Murowana Goslin, Regierungsbezirk
Posen, ist der Charakter als Regierungsrath verliehen
worden.

f. Forellen in der Brahe. Daß unsere Brahe
mit zu den fischreichsten Flüssen gehört, ist ja all¬

gemein bekannt, daß sie aber auch Forellen zu ihren
Bewohnern zählt, dürfte für manchen neu sein. Vor
einigen Tagen bemerkte morgens der Käthner Schulz
in Mühltbal, daß sich in der Nähe des Braheufers
an der Erde etwas hin und her bewege. Er
eilte dorthin und sah, wie ein Fischotter sich
schleunigst davon machte und int Wasser der
Brahe verschwand, auf der Stelle aber, von
der er fortgelaufen war, fand er einen recht
großen, noch zappelnden Fisch. Er hob ihn auf und
brachte ihn zu Herrn Albrecht, dem Besitzer von

Mühlthal. Der Fisch war eine Riesenforelle; er hatte
das respektable. Gewicht von 17 Pfund und war, bis
auf eine Wunde auf dem Rücken, unversehrt. Die
Hälfte des sonst in hiesiger Gegend seltenen Fisches
behielt Herr Albrecht für sich, die andere Hälfte
wanderte nach Bromberg in die Küche eines Freundes.

* Dienstjubiläum. Am 1. Januar feiert Herr
Stadthauptkassenbuchhalter Jmm sein 40jähriges Dienst¬
jubiläum.

* Geinen Vortrag über Hoch- und Unter.
grundbahnen, insbesondere über die elektrische Hoch-
und Unterpflasterbahn in Berlin, wird Herr Re¬
gierungsbaumeister Braun am 6. Januar im Zivil¬
kasino fortsetzen. Der Bromberger Architektenverein
theilt uns dazu mit, daß für die Erwärmung des
Saales gesorgt sein wird und daß diesmal die Licht¬
bilder mit elektrischem Licht erzeugt und dadurch heller
erscheinen werden. Der Vortrag beginnt um Ufjr.

f. Personalien. Gefängnißinspektor Reschke
Hierselbst ist zum Obergefängnißinspektor ernannt
worden.

t

* Posener Landschaft. Am 7. Januar k. I.
findet eine Generalversammlung der Posener Land¬
schaft — die dreizehnte — statt.

A Crone a. B., 26. Dezember. (Schlägerei.)
Aus geringfügiger Ursache entwickelte sich am heiligen
Abend unter mehreren Arbeitern eine blutige
Schlägerei, m deren Verlauf das Messer eine Rolle
spielte. Durch einen Messerstich nicht unerheblich ver¬
letzt mußte der Arbeiter Domagalski, ein sonst ruhiger,
nüchterner Mensch, blutüberströmt vom Kampfplatze in
seine Wohnung geschafft werden.

□ Znin, 26. Dezember. (Leichenfund.
Bohrungen. Zuckerfabrik.) Heute in der
Mittagsstunde wurde in einem Graben unweit der
Kleinbahn eine männliche Leiche gefunden. Da die¬
selbe schon längere Zeit dort gelegen hat und schon in
Verwesung übergegangen war, so konnte sie mit
Sicherheit nicht mehr rekognoszirt werden. Man nimmt
aber an, daß es die Leiche eines hiesigen Ortsarmen
ist, der sehr dem Trünke ergeben war und schon mehrere
Wochen vermißt wurde.—AufderFeldmarkSieliechiesigen
Kreises werden in nächster Zeit Bohrungen in größerem
Maßstabe stattfinden. Man vermuthet dort Salz oder
Braunkohle zu finden. Die dazu nöthigen Geräth-
schaften sind bereits an Ort und Stelle geschafft, und
die Gerüste an den Stellen, wo die Bohrlöcher gemacht
werden sollen, aufgestellt. — Vorige Woche wurde die
Kampagne in der hiesigen Zuckerfabrik beendet. Es sind
über 1 300 000 Zentner Rüben verarbeitet. Die Aus¬
beute war eine mittlere.

z. Elsenan, 23. Dezember. (Das Schieds¬
gericht) für Arbeiterversicherung des Regierungs¬
bezirks Bromberg hielt heute Hierselbst eine Sitzung
ab. Den Vorsitz führte Regierungsassessor Dr. von
Gottschall. Als Beisitzer fungirten Gutsbesitzer
Hartwig-Bromberg, Dachdeckermeister Rux-Schweden-
höhe, Buchhalter Gauer-Bromberg und Zimmerpolier
Eichhorst-Nakel. Es lagen 16 Sachen der Invaliden¬
versicherung und 2 Gewerbeunfallsachen vor, von

welchen 12 durch Abweisung der Berufung und 6 durch
Beweisbeschluß erledigt wurden. Die Landes¬
versicherungsanftalt Posen war durch den Landesrath
Kalkowski vertreten.

a. Jnowrazlaw, 26. Dezember. ( Syna -

gogen gemeinde. Silberne Hochzett.
Gesinde m ark t.) Die Wahl der 12 Repräsen¬
tanten der hiesigen Synagogengemeinde ist vom ffte«
gierungspräsidenten bestätigt worden. — Das Fest der
silbernen Hochzeit feierte ant 1. Weihnachtsfeiertage
das hier wohnhafte Kaufmann Leiser Nachensteinsche
Ehepaar. Ortsrabbiner Dr. Kohn überbrachte
die Glückwünsche der Synagogengemeinde. —

Der sogenannte Gesindevermiethungsmarkt, der, wie
es hier üblich, am zweiten Weihnachsfeiertage auf dem
alten Marktplatze ^ abgehalten wurde, war von einer
großen Menschenmenge besucht. Aus dem ganzen
Kreise waren Leute erschienen, um sich zu vermiethen.
Allenthalben stehen Gruppen von Dienstboten und
Miethenden, Makler und Mtethsfrauen mühen sich ab,
auf der einen Seite die vortrefflichen Eigenschaften
ihrer Knechte und Mägde aufzuzählen, aus der andern
wieder, die sanftmüthige neue Herrin oder den guten
künftigen Herrn zu loben. Wie man hört, wurden
ziemlich zahlreiche Dienstverträge abgeschlossen.

a. Mogilno, 26. Dezember. (Zu derMord-
affäre. Wahl. Warnung.) Der Erste
Staatsanwalt vom Königlichen Landgerichte zu Gnesen
erläßt in der Mordaffüre folgende Bekanntmachung:
„Am 16. Dezember 1901 vormittags 9 Uhr, ist im
Geleise der Thorn-Posener Eisenbahn in der Nähe des
Bahnhofs Mogilno ein unbekleideter menschlicher Fuß
gefunden. Ob der Fuß durch Ueberfahren vom

Körper getrennt ist, oder auf welche Weise der Fuß
an den Fundort gelangt ist, darüber fehlt jeder
Anhalt. Der Staatsanwalt ersucht das Pub¬
likum, alles, was zu Aufklärung dienen kann,
der nächsten Polizeibehörde oder der Königlichen
Staatsanwaltschaft zu den Akten 3. I. 1859/01 mit¬
zutheilen.“ — Der Brennereiverwalter Bartosiewicz
ist als stellvertretender Gntsvorsteher für den Guts-
bezirt Kruchowo bestätigt worden. — Die Mogilnoer
Polizeiverwaltung warnt durch Bekanntmachung vor
dem Genuß des gesundheitsschädlichen Rindfleisches,
welches am 19. d. M. vier fremde Männer in ver¬

schiedenen Häusern zum Verkauf angeboten haben.
E. Posen, 26. Dezember. (Leichenaus¬

grabung. Brand. Hochwasser. Höhere
Steuern.) Am Mittwoch vor Weihnachten er¬

folgte auf dem hiesigen St. Paulikirchhof die Aus¬
grabung der Leiche eines jungen Mädchens, das vor
einigen Wochen beerdigt worden war. Die Aus¬
grabung geschah auf Anordnung der Staatsanwaltschaft.
Wie es heißt, soll das Mädchen nicht eines natürlichen
Todes gestorben sein. Män vermuthet ein Verbrechen.
Das junge Mädchen soll plötzlich verschieden sein. Es
befand sich zur Zeit seines Todes in Berlin,
die Leiche wurde in Posen beerdigt. Die
näheren Umstände des TodeS entziehen sich
zur Zeit noch der Oeffentlichkeit. — Am Weihnachts¬
abende hat ein Kaufmann in der St. llflartinstraße
seinen Laden in Brand gesetzt, indem er Gegenstände
mit Petroleum begoß. Der Brand wurde von der
Feuerwehr bald gelöscht. — Die Warthe schwillt in¬

folge des Thauwetters lebhaft an. Der Stand betrug
heute 2,57 Meter. Der Berdychowoer Damm wird
überflutet, so daß die von Osten kommenden
Leute übergesetzt werden müssen. Die Eichwald¬
wiesen südlich der Stadt stehen größtentheils unter
Wasser. Weiteres Steigen ist zu erwarten. —

Die Stadt Posen erhebt im laufenden Etatsjahr
140 Prozent der Staatssteuer als Kommunalabgaben.
Für das Etatsjahr 1902 wird der Steuersatz ganz
erheblich steigen. Der neue Stadthaushaltsetat ist in
den Voranschlägen nahezu aufgestellt. Auf gründ des
Voranschlages wird der Magistrat 180 Prozent Zu¬
schlag verlangen, 40 Prozent mehr als jetzt. Die
Steigerung wird wesentlich durch die Eingemeindung
bedingt.

Braunsberg, 25. Dezember. (D e r K a i s e r)
hat, wie die „Ermländische Zeitung“ meldet, dem
Bischof Dr. Thiel das von Professor Manzel ge¬
schaffene Reliefbild der Madonna zum Geschenk ge¬
macht. Das Bildwerk trägt die Widmung: „Wil¬
helm 11. Deutscher Kaiser und König von Preußen dem
Bischof von Ermeland Dr. Thiel.“



2lus Stsrdt unJ sdit^ f
Bromberg, 27. Dezember.

* Patzers Etablissement. Für ein dreimaliges
Gastspiel in Patzers Etablissement ist die schwarze
Konzertsängerin Ceszie Lee vom Berliner Winter¬
garten engagirt worden. Ihr erstes Auftreten erfolgt
am Sonntag, den 29. d. M.

s. Jnowrazlaw, 26. Dezember. (Von der
Weih nachtswoche.) Das geschäftliche Treiben
der Weihnachtswoche war sehr rege und einige Ge¬

schäftshäuser können das Resultat als günstig be¬

zeichnen ; das Gros jedoch ist in den Erwartungen ge¬
täuscht worden. So lange die Petzoldsche Fabrik in
Betrieb war so lange die Bauwuth herrschte, war für
Jnowrazlaw die Weihnachtswoche eine „goldene“
Woche; jetzt ist das anders geworden. Wie „glänzend“
das Weihnachtsgeschäft war, dürfte daraus hervorgehen,
daß die Firmen Garderobengeschäft Meyer, Eisen¬
geschäft Lutomski und Kolonialwaarengeschäft Luczynski
sich nicht über Wasser halten konnten und kurz vor

Thoresschluß Konkurs anmelden mußten. Mit Anfang
des neuen Jahres, wenn die öffentlichen und privaten
Kaffen Zahlungen leisten, wird hoffentlich ein regerer
Geldverkehr etntreten.

Drahtmeldungen.

Hamburg, 27. Dezember. (Privat.) Wie dre
„Hamb. Korresp.“ meldet, wurde heute Nacht die Ar¬
beiterin Wipper in ihrer Wohnung in Altona mit
durchschnittenem Halse todt aufgefunden. Von dem
Thäter ist keine Spur zu ermitteln.

Budapest, 27. Dezember. Der Oberbuchhalter
der städtischen elektrischen Straßenbahngesellschaft ist
verhaftet worden, da dessen Mitschuld an der 58 000

Kronen betragenden Unterschlagung deS bereits ver¬

hafteten Kassirers erwiesen ist.
Riga, 27. Dezember. Das Eis auf der Düna

ist durch Eisbrecher gebrochen worden. Der Dampfer-
verkehr ist trotz der 10 Grad Kälte bis zum Meere
noch unbehindert. Auch bei dem Vorgebirge
Domesnös ist die Durchfahrt eisfrei.

London, 27. Dezember. Nach einem Telegramm
des „Standard“ verlautet aus Shanghai, auf gründ
auS Peking eingegangener Berichte, daß die chinesischen
Bevollmächtigten gegen vier Punkte des Mandschurei¬
abkommens mit Rußland Einwendungen erhoben haben.
Die Bevollmächtigten sollen bereit sein, über andere
Vorschläge zu verhandeln.

London, 27. Dezember. Der „Standard“ meldet
aus Durban: Der Burenkommandant
Daniel von Schalkwijek ist nach kriegs¬
gerichtlichem Urtheil in Krügersdorf erschossen
worden, weil er auf einen verwundeten Konstabler ge¬
schossen hatte, der sich ergeben und die Waffen nieder¬

gelegt hatte.
Sandhamm (Schweden), 27. Dezember. Am

Weihnachtsabend ist hier ein großer Dampfer gesunken,
wahrscheinlich ein schwedischer Kohlendampfer. Die
aus 18 bis 20 Mann bestehende Besatzung scheint
ertrunken zu sein. Infolge des großes Sturmes konnten

Bergungsdampfer nähere Nachrichten noch nicht ein¬

holen.

Witterungsbericht $u Bromberg.
Bcobachlüngsstntioti: Kvr>»mnvftRWffc.

Tageskalender für Sonnabend,28. Dezember.
Sonnenaufgang 8 Uhr 1 Minute. Sonnenuntergang

3 Uhr 38 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 37 Minuten
Südliche Abweichung der Sonne 23? 19'. Mond
abnehmend. Mondaufgang gegen 8 Uhr abends.
Untergang vor tfgiÖ Uhr vormittags.

UeberstchtSta belle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
0 Gradreduc.
iuMilliiiketer.

Tempe-lFeuch-
raturn.Itigkeit.
Celsius |rct.“/,

Wind¬
rich—

Be
mb

Taq | Stunde tung. tun'

12. *26 mittags 1 Uhr
abends 9 Uyr

746 3 4.2 81 SO I| 3
12. 26 747,4 3,1 84 W 3
12. 27 früh 9 Uhr 750,4 2,9 80 1 W 1 3

Skala
bewölkt, 2

ür die Bewölkung: 0 —heiter,
= stark bewölkt, 3 — ganz bedeck!.

1 leicht

Temperaturmaximum gestern 3,7 Grad Neaumur
----- 4,6 Grad Celsius. Temperstürminimum nachts
0,9 Grad Neaumur - 1,1 Gr. d Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunde».

Herrschender Witterungscharakter
haltend.

an-

Vörseir-Dspeseheir
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 27. Dezember, angekommen 1 UhrZ15 Min.
Kurs vom 2i. 27. Kurs vom 24. 27.

»V u «wü Laurahütte 184, : 0 187,40
Amtlch-Notiz Mar.-Mlawka
Disk.-Komm. 180.30 180.75 Östpr.Südbahu
Deutsche Bank 201.80 202,40 Italiener 10),10 100.00
Ocsterr. Kredit. 205.60 205,2 - 4>/„Nnss. n.Anl. — -

Lombarden 19,00 18.75 Nuss. Noten ult.! ——,
-

'

Tendenz: fest

Magdeburg, 27. Dezember, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: still

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

7,65-7,80
5,90-6,20

28,20—28,45
28,20
27,70

27>

7.60-7,75
5,80- 6,10

28,20—28,45
28,20
27,70

Wafferstände.

Pegel
zu

Wasser ft ände.

Tag Meter Tag Meter

Weichsel.
1 Warschau. . . .

2 Zakroczym . . .

3 Thoru*) ....
4 Brahemünde . .

Brahe.
BrombergO- -Pegel

Go p lo s ee.

Krnschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.A,'-Pegel
8 Bartschin....
9 12. Gram. Schleuse

10 Weiße,ihöhech) . .

11 Usch. . . . . .

12 Czarnikau . . .

13 Filehne ....

*) Ehern über Null,
ch) Weißenhöhe über Null.
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

23.112.2,67 24.112.
19 12.1,28 20.12.
25 (12. 2,56 26.(12.
26.12. 4,94 27.12.

I I
26 I12.|'?S 27.112.

I I
24.|12.2,06 25.112,

26.|12. 3,76 27.112.
26.12.1,88 27.(12
23.(12.1,66 24.(12.
26/12.0,82 27.(12.
26.12.0,52 27/12.
26.12 1,08 27/12.
26.12.1,26 27/12

2,84
1,29
2,86
5.06

5,34
2,14

2.06

3,76
1,90
1,66
0,76
0,55
1,10
5,26

Ge¬
stie¬
gen

Metei

0,17

0,30
0,12

0,02

Ge¬

fallen
Meter

0,02

SO,06
0,03; -

0,02 -

26.|12.|1,20 27.112.(1,26 0,0 6j —

. y-M
8 Uhr

Konknrsoersnhren.
Ueber das Vermögen des Kauf¬

manns, Zigarrenhändler (541

Ludwig Herzberg
in Bromberg, Dan zig erst r. Nr. 1
ist heute vormittags 11 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Bürgermeister a. D.
Kosse von hier.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 26. Januar 1902

und mit Anmeldefrist
bis zum 23. Februar 1902.

Erste Gläubigerversammlnttg
den 28. Januar 1902,

vormittags 10 Uhr
und Prüfungstermin

den 6. März 1902,
vormittags 10% Uhr,

im Zimmer Nr. 9 des Landgerichts¬
gebäudes hierselbst.

Bromberg, d. 24. Dezeurber 1901.

Königliches Amtsgericht.
Bekannt gemacht:

Der Gerichtsschreiber
des König!. Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 28. Dezbr.

1901, vormittags von 10 Uhr
ab, werde ich Hierselbst auf dem
Neuen Markte int Aufträge des
Konkursverwalters Herrn Beck
aus der Bille’|dt)at Konkursfache

8 Pferde, 1 eleg. Schlitten
und Schellengeläute

öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung versteigern.

Bromberg, d. 23. Dezember 1901.
Schroedter, Gerichtsvollzieher

Mauerst. 1H. Kornnrarktst. 8.
417) Crohn, Auktionator.

M Pnooenwoge»
reizende Muster aller (

Größen sollen für jeden
anuehmb. Preis ans-

j verkauft werden.
O. Lehming,

! Kornmarklstraße Nr 2.

J
Kanarien

Hähne und

Weibchen
empfiehlt

L Plotkowski,
Hcmpelstr. 7, im Gartenhause.

Ia. Brannkohlcn-Brikets
Scilftenberger Bez. bei 200 Ctr.
;i 95 Pf., b. lOCtr. ä 1,05 M.fr.Hof.
la.Oberschlefisch Steinkohlen
Garant, gute Speisekartoffeln

verkauft billigst (83
D'r.WiilLe,Schlensettau1D4

10-12000 Mark
hinter 25 000 Mk. Bankengelder
auf ländliches Grundstück zum
1. Januar oder ettvas später ge
sucht. Offerten von Selbstdar
leihern unter B. B. 12 an die
Geschäftsstelle d.-Ztg. zu richten.

4000 Mqrk zur ersten Stelle
sofort oder später gesucht. Off. n.
J. M. 74 a. d. Geschästsst. d. Z.

4000 Mk. werd. z. 1. Januar
zur 2. Stelle gef. Sich. Hypothek.
Off. u. A a. d. Geschästsst. d. Ztg.

7-8060 liirf
Off. nnt. H. P. v. an die Geschst

3000 Mark
zum 1. Januar Hypothek, zu ver¬
geben. Offerten von Selbftdar-
leihern unter M. H. E. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

7000 Mk. a. geth. ob. Land zu
v e r g.J.Barkusky, B ahnh o f ft .13, II

l»M^W
Mh

Renommirten und gut eingeführten Firmen der El/kll- Oblf AlkchWsiUtsibWli?)
(eventl. damit verwandten Branchen) bietet sich durch Uebernahme des v (?-

General-Vertriebs
unserer patentirten und behördlich empfohlenen Fabrikate Gelegenheii, ihren

Unlslltz ntiö ®e«inn gnnz Beöentcnii $n erhöhen.
Unsere Fabrikate wurden auf den letzten großen Ausstellungen in Paris, Berlin tt-. s. w. m

goldenen Medaillen prämiirt und fanden an allerhöchster Stelle ungetheilten üöc.fü •

Gest. Offert, wolle man u. 8. B. 1542 an btc Haasenstein & Vogler, A.-G,, Köln n. Rh. ein send-

Tanzlehr - Institut
von

Balletmeifter E. Wittig.
Beginn d.Wochentags-Winter-
Tanzzirkels am 15. Januar,
des Sonntags-Tanzzirkels am

12. Januar 1902. Anmeld, zu
beiden Tanzzirkeln nehme entgegen.

Balletmeister li.Wittigr,
geprüft. Lehrer der höh. Tanzkunst.
112) Schleinitzftr.1.

Reell.
Verm. Nittergutsbes. i. Westpr.,

35 I., Wtw., 2 K., s. sol.u. Häusl.,
lucht Damenbek. entspr. Alters m.

Verm. n u. 60 000 Mk. zwecks
Heirath. Gewerbsm. Vermittler
verbeten. Nur anst*. gemeinte
Meld. bitte it. W. 167 ein
Haasenstein «fc Vogler,
A.-6r., Königsberg i. Pr.
gütigst zu richt Diskr. Ehrensache.

Linoleum
Maximilians,nu.

Bestes Fabrikat.
Glrösste Auswahl in Teppichen, Täufern,Vorlagen

Eimer-Untersälzen.
Stückwaare glatt und bedruckt.

Korklimoleum,
weich, warm, schalldämpfend, stoffartige “Wirkung.

Ernst Schmidt, Gummi - Special - Geschält,
BahnhofStrasse 93.

Lotterie-Anzeige.
Viertel sooft

zur 1. Klasse 206. Preußischer
Lotterie sind abzugeben. (104

Abicht,
Königlicher Lotterie-Einnehmer,

Brombc r g.

Ae MMchming unserer
Austult für dos Jahr 1000

liegt zur öffentlichen Einsichtnahme
im Sprechzimmer der Anstalt,
Alexanderstr. 13, in der Zeit vom
29. Dezember 1901 bis zum 14. Ja-

uar 1902 aus.
Bromberg, 27. Dezember 1901.

DerVorftaud des St.Florian-
Kinderkrankenhanses.

Pianoforle-
Fabrik L. llerrmaun & Co.,
Berlin, N euePromen ade 5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisen konstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Baten v.

15M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnise franco.

Nkiijkhlskllrtkn
in größter Auswahl ^empfiehlt
Anna Buttermann, Papierhdlg.,

Bahuhofstraße 7. (114
Sie sind entzückt

von der thatsächl. unvergleich¬
lich. Wirkung d. zart., sammet-
weichen,reinen, blendendweiss.
Teint u. Gesichtsfarbe, welche
die Anwendung der Original
Lilienmilcli-Seife, Stern d.Süd.
M arke : Dreieck m. Erdkugel u.

Kreuz, von Bergmann & Co.,
Berlin, v.Frkf.a.M. verursacht.
Preis pr. St. 50 Pfg. bei: (77

H. Kassier, Parfümerie.

sr-rucke
ÄkiittkrKliirniiM

und

VermögknsiUßkigen
zur' bevorstehenden Veranlagung

empfiehlt
(trmatemlii: BocMrtickml

Otto Bromid.

Wegen Aufgabe der betreffenden Artikel)

UWer AilsmKliiif
unter Koftenpreis

meines gut sortirten Lagers (981

in Kurz, Woll-, Strumpf
und Galanteriewaaren.

Wilhelmine «ohlke,
Elisabethstraße 28. Dauzigerstraße 52.1

ZalM Ilse Kridkts
liefert zu ermäßigten Preisen

Anglist Appell, Bromberg.
Alleiniger Vertreter der Bergbau- A.-G. Ilse.

Wiederverkänfer und größere Konsumenten
erhalten Grubenpreise. (106

Niederlage der

liBpssknlnni
L Dammami I Kordes,>
Klircirstr. 6, Erire Ke»e Ufarrstr. F
Verkauf in Flaschen ^

zu Engrospreisen, k

Welnprobirsluhen. ►
Rudolf Thiels

. W

Wch-MMil«
a Pfund 80 Pf.

“ l|)fie,|U J. Brey.
Am 31. Dezember

c unabänderlich

(Ziehung der X.I

/ Neujahrs-
§ Gratulationskarten 1
E grosse Auswahl neue Muster W

empfiehlt iMs

m Gruenauersche Buchdrnckeret
MM, Otto Grnnwald. Jm

m
m

giebts nicht mehr, seit Seccol existirt.
Einfach — billig — Erfolg verblüffend.

D a c h\p ix-Gesellschaft Kientann A Cie«
Berlin 8. 42, Prinzessinneu-Strasse 8.

MM- Auskunft, Prospekt, Muster etc. gratis. “H

„Sehr nahrhaft und für Kranke
sehr zuträglich ist der Zucker“
(Professor Ih% Ern st von Leyden, Geh. Medizinalrath in
Berlin. „Handbuch der Ernährungstherapie und Diätetik“, S. 242).

mit rmnbertroffenem
Haupttreffer von

30000 Hüt
in Pferden

100000
70090
30008
10000
30000
30000

Mark
Gesamt¬
gewinne
Mark
davon

Pserdegew.
Mark
Wert

1. Haupttr.
Mark
Wert

2. Haupttr.
Mark

Gewinne
9t o. 3-52

Mark
Gewinne

9t o. 53—2000

Lospreis nur

1 Mark «f
Porto und Liste 30 Pfg.

empfiehlt zur baldigsten Ab¬
nahme

Generaldebit

8. P. van Perlstein,
Köln am Rhein.

Wiiiil-Lorbttr-Wchr
ist das wirksamste all. vorhandenen
Haarpfl gemittel, ä Flasche 2 Mk.

Alleinverkauf bei (94
Criist. Otto, Friseur.

Alte Pfarrstraße Nr. 7.
Nach Ausw. b. 3 Fl. franko Zusend.

Tüchtigrcr Vertreter wird unter sehr günstigen
Bedingungen, Verdienst mit Leichtigkeit* ca. 500 Mk. pro
Jahr, für das billigste u. absatzfäh. Witzblatt Deutsch¬
lands gesucht. Angeb. u. Angabe y. Referenzen an Das
kleine Witzblatt, Berlin 8. W . 12, Charlottenstr. 11.

Hausner, Hiiiröler 104)o o

Berdinst
i. lOPfg. Bedarfsmassenartikel gef.
Bob. Streiter, Leipzig,Jacobstr. 4.

1 Lehrling “MW
sucht OttoCzenkusch^ädeimftr.,
Schlcitseüau, Fr edeustraße 20.

Hausknecht verlangt.
Roeske, Mittelstraße Nr. 53.

Sinn i. April 1902 wird ein
gilt empfohlenes

Still« fit Mts
(ev.) nach Berlin gesucht. Persön¬
liche Vorstellung bis 5. Jartuar
bei Frau Rechn.-Rath Tolsdorff,
zZ.Bro inberg, Wilhelmstr.20, iTr.

Ter An- n. Verkauf von

lie(n>' 8fliitiiti«rif6t»iii.
befind, sich jetzt Brahegaffe 5/6.
Ging. Kgl. Mühlen. Bernstein.

Ä Wiiitter 6iÄ.
111) Daniel Lichtenstein.

lileilttBirgiilWiHllM-
ZltiSnlz, 2 neue herren-
Cknnksnehe und 1 neuer

Dnmn-PelMdmntel
und preiswerth zu verkaufen bei
Otto Kromer, Bahnhofstr.6a.

Zur Stütze int Haushalte suche
ich eine (21

geeignete Person
welche erneut mittleren Haushalte
vollständig vorstehen kann. Per¬
sönliche Vorstellung erwünscht.

F-ran v. Hartmann,
Weißenhöhe (Ostbahn).

Ein gebildetes, ant etnvfohlenes

junges Mdihen
für den Nachmittag ztt zwei
Kindern r. Alter von 7 u. 10 Jahr,
gesucht, befähigt, die Schularbeit,
zu beanssichttgen. - (114
Frau Tilsiter, Danzigerst. 156.

MM“ Noch 3 Pianinos
aus der berühmten Fabrik

‘ Linke tt Godensweger,
1 gut erh.,schwarzes Pianino
auf fremde Rechnung für 250 Mk.
verkauft Kroll, Danzigerstr. 38.

Ein eleg. Abendmnntel
billig zu verk. Bahnhofstr. 87, II. I.

1 Mädchen s. All., auch durch
Mietsfr., s. v. l.Jan. od. a. spät.
Otto Czenkusch, Bäckermeister,
Schlensenan, Friedenst aße 20.

1 ordentliche Aufwärter'in
oder.Mädchen wird verlangt für
den ganzen Tag Prinzenthal,
Dragonerstraße Nr.-14.

^

(5719
Suche f. soft eine Anfwärterin

f. Vormittag. Bahnhofstr. 82, I.

Ordentl. sanb. Auswärte¬
rin verlangt Luisenstiffi

Pünkl. sanb. Aufwärterin für
den ganzen Vormittag z. 1 Jan.
ges. Elisabethstr.33, 2 Tr. gerade a.

Zum 1. April sucht

eine Wohnung
von 3 od. 4 Zimmern in der Nähe
der städ.. höheren Töchterschule
F. Baumaun, Lehrer, Pntirnburg.

Pferdestall
für 2—4 Pferde sucht per sofort
zu miethen. (114

Julius Berger,
Tiefbaugeschäft, Danzigerstraße 41.

Prinzenstraße 22a, I. Etage.
Wohn. v. 2 Stub.,Entree u. Zubeh.
Küche nebst Gask. u. Balkon vom 1.
Januar oder später zu vermieth.

Wohnung, 2 Stub., Küche und
Zubeh. für 129 Mk. jährl.Thorner-
straße 48 z. 1.1. 1902 zu vermieth.

Hotelkochmamsells b. h. Geh ,

Kellnerlehrlingevl.Alb.Pallatsch.
Eugagemeittsbupeau, Königstr. 57.

Perfekte Köchin
Anna Stalmke,

zu Neujahr
empfiehlt

Bahnhofstr. 65.

Empfebl tücht. Mädch z. 2. Jan.
^.ClaraWannbier, Danzig st 42.

D re Veste « *

für Bluinen u. Pflanze u

int Zimmer »nd im Freien ist

,Humes Klumendünger“.
Packete für 10 u. 25 Pf. z. haben bei

Jul. Boss,
Kunst- und Handelsgärtner.

Junger Mann,
in allen schriftlichen Arbeit., auch
Zeichnen, bewandert, sucht Neben¬
beschäftigung. Offerten unter
K. E. 77 an die Geschäftsstelle.

Knechte u. Mädchen erh. g. Sr.
hier tt. Berlin b. freier Reise it. h.L.
Dietrich, Bromb.Bahnhofst.r5.
Köchin tt. tücht. Amme empfiehlt.

Mjjete Posten

kauft ab allen Bahnstationen.

Woll Tilsiter, Bromberg.
Ein in Bleichfelde belegenes

gut rentables (110

Grnndstiick mit Gurten
ist zu verkaufen.

Näheres durch K. Wolski,
Restaurant Bleichfelde.

Solider junger Mann!
mit der doppelt, und eins. Buch¬
führung vollkomm, vertraut, auch
im Destill, bewandert, gegenw.
als Erster in einem Bromberger i

Eolonialwaarengesch. mit hoher
Eaution sucht demnächst od. später
am liebsten am Platze anderw.
Engagement. Off. erbitte unter
E. 1. b. an die Geschästsst. d. Z.

Thornerstroße 56
2 große Zimmer nebst
behör zu vermiethen. 1

Parterre-Wohnung,
2 geräumige Zimmer, Küche und
reicht. Zubehör, Verzugs halber
sofort bezw. 1. Januar 1902 zu
vermiethen. Näheres beim Wirth
Prinzenstr. 8c, Ecke Sophienstr.

u-

:s5
Mittelst. 14 Wohn. v. Stube

tt: Küche mit Zub. v. 1.1. z. verm.

Wr&eM«. Wogenreinise
zu vermletheu Kornmarkt 10.

Möbl. Zimmer mit bes.Eing. ges.
Off. u. G-E. n. d. Geschst. d.Ztg.

Ein gut möblirtes Zimmer
ist für eine anst. Dame od. Herrn z.
vermiethen Schwedennraße 24,
5767) nahe am Wollmarkt.

Möbl. Zimmer m. a. ohne Pens,
zu vermiethen Mittelstraße Nr. 15.

Möbl.Zimmer für 10 M. mit
zu vermieth. Schwedenst. 3, II Tr.

Aeg. möbl. Wohnung,
mit allen Bequemlichkeiten ver¬

sehen, 3 Zimmer, Bad, Küche,
Nebengelaß, Veranda, ltzärtchen,
evtl. Ltallung, angenehm gelegen,
an Offizier oder Beamten sofort
zu vermiethen. Bedienung nicht
vorhanden. Preis Mk. 90 monatl.
Gefl. Anfragen unter J. 25. a. h.
Geschästsst. v. Ztg. (114
1 gr. Vorderz. m. auch ohne Möbel
z. verm. Kasernenstr. 9, 2 Tr. r.

Möbl. Zimmer, auch mit Be-
köstig»ng sof. Friedrichsplatz 2, 1 1.

Bin gr. «obl. Zimmer
au 1 od. 2 Herren zu vermiethen.

Friedrichftraße Nr. 46.



8««W,rHeiiikmr.
Im Wege der Zwangsvoll,

streckung soll das in

M-gdliltiimo
belegene, im Grundbuche von
Magdalenowo. Blatt Nr. 7

verzeichnete, zur Zeit der Eintra¬
gung des Versteigerungsvermerkes
auf den Namen des Eigenthümers
Karl Schilling in Gr.
N e u d o r f eingetragene (86

Grundstück
am 18. Februar 1902,

vormittags 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gerecht —

an Gerichtsstelle — in der Fried-
richstr. — Zimmer Nr. 9 a wieder
versteigert werden.

,

Das Grundstück ist ctnc Budner-
stelle, bestehend aus Wohnhaus,
Scheune, Hofraum, Hausgarten
und Ackerland, es umfaßt einen
Flächeninhalt von 7,44,80 ha
und ist mit 7,83 Tblr. Reinertrag
zur Grundsteuer, mit 36 Mark
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer
veranlagt. (Grundsteuermutterrolle
Art. Nr. 7, Gebäudesteuerrolle

Der Varsteigerungsvermerk ist
am 5. Dezember 1901 in das
Grundbuch eingetragen.

Jnowrazlaw, 18.Dezbr. 1901.
Königliches Amtsgericht.

Verdingung von 4816000 kg
Petroleum in 11 Loosen für die
Königlichen Eisenbahndirektionen
Berlin, Halle a./S., Bromberg.
Danzig, Königsberg i./Pr., Mag¬
deburg und Stettin. |

Angebote sind portofrei, ver¬

siegelt und mit entsprechender
Aufschrift bis zum 18. Januar
1903, vormittags 11 Uhr an

das Rechnungsbureau in Ber¬
lin W., Schöneberger-Ufer 1-4

einzureichen. (78
Angebotbogen und Bedingungen

können im Centralbureau da¬
selbst, Zimmer 420 eingesehen,
auch von dort gegen post- und
bestellgeldfreie Einsendung
von 0,50 Mk. baar (nicht in
Briefmarken) bezogen werden.

Zuschlaasfrist bis 18 Febr. 1902.
Berlin, den 23.Dezember 1901.

König!. Eisenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Zur Unterhaltung der nach¬

benannten Provinzialchausseen
sollen für das Rechnungsjahr 1902

nachbezeichnete (20
Materialien

angeliefert werden.
1. Bromberg Schnbin Gnesen

a) im Distrikte des Chaussee¬
aufseher Schröder zu Schott¬
land bei Rynarzewo

369 cbm Chaussirungssteine
155 „ Sommerwegskies

15 „ Deckgrand
15 „ Promenadenkies

b) im Distrikte des Chaussee-
Oberaufseher Neitzke zu Neu¬
welt bei Schubin

138 cbm Sommerwegskies
79 „ Deckgrand

2. Hopfengarten'-Mogilno
im Distrikte des Chaussee-Auf¬
seher Brehmer zu Labischin

160 cbm Chaussirungssteine
143 „ Sommerwegskies

69 „ Deckgrand.
3. Bartschin—Pakosch

im Distrikte des Chaussee-Auf¬
seher Neumann zu Krotoschin
bei Bartschin

468 cbrnChaussirungssteine.
Angebote sind versiegelt, postfrei

und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis zum Eröffuungs-
termin, welcher am (20

Freitag, i>. z.ZmurM,
vormittags 10 Uhr

in hiesigem Schützenhause in Ge¬
genwart der etwa erschienenen
Bieter abgehalten werden wird,
an den Unterzeichneten einzureich en.

Die Anschlagspreise pp. können
werktäglich während der Dienst-
stuuden bei mir oder auch bei den
betreffenden Chaussee - Aufsehern
erfahren werden.

Rakel, den 16. Dezember 1901.

Der Faildes-Kanmtzektar
Pollatz.

Preussische Pfandbrief-Bank.
Die am 2. Januar 1902 fälligen Zinsscheine unserer

Hypotheken*Pfandbriefe
Kommunal-Obllgatlonen
Klelnbahnen-Obllgationen

werden bereits vom 16. Dezember er. ab an unserer

Kasse und bei denjenigen Bankhäusern kostenfrei ein gelöst,
die den Verkauf unserer Emissionspapiere übernommen haben.
Stücke zur Kapitalsanlage können daselbst bezogen und

Broschüren über die Fundirung der Papiere in Empfang
genommen werden.

Berlin, im Dezember 1901. (75

Preussische Pfandbrief-Bank.

Witut für Instandhaltung tun Ent- und
BeinäheinngS-Anlageil

Bromberg, Bahnhofftr. 81. SW* Fernruf 57.

Den verehrlichen Hausbesitzern der Stadt Bromberg die

ergebene Mittheilung, daß ich btt dem 1. April er. obiges
Institut eröffnet habe. Der Haus- «. Grundbesttzer-
Berein zu Bromberg empfiehlt mein Zunitut aufs
Wärmste und hat der Vorstand desselben, von der Nütz¬
lichkeit des Instituts überzeugt, seine sämmtlichen Mu-

glieder zum Beitritt aufgefordert. Das Institut hat
denn auch bereits eine beträchtliche Anzahl von Mitgliedern,
und, da jetzt der günstigste Zeitpunkt zum Eintritt ist,
würde bei zu später Anmeldung der Beitritt nur der Reihe
nach ausgeführt werden können.

Prospekte werden unentgeltlich verabfolgt rm Bureau
jbeS Haus- und Grundbesitzer-Vereins, hier, Gamm-,

straffe Nr. 15, 1 Tr., sowie im Bureau des Instituts,
Bahnhofftr. Nr. 81. 1

hkitt: W. Smierzchalski,
Architekt und Baugewerksmeister.

Wir bitten unsere Mitglieder und die anderen Herren
Hausbesitzer bei der Nützlichkeit des Unternehmens sich
obigen Instituts zu bedienen und die Anmeldungen der

Grundstücke schleunigst zu bewirken, damit die Einrichtung
geschaffen wird, daß im Winter bei zu großem Andränge der
Versicherungsnehmer keinerlei Störungen zu erwarten sind.
Der Vorstand des Haus- u. Gruudbesitzrr-Bereins

zu Bromberg.
gez. A. Cohnfel a. (109

Aachener u. Münchener
jener - Nerficherungs - Gesellschaft

gegründet 1825.

Nachdem Herr Commerzienrath Franke in Firma
C. A. Franke in Bromberg von der seit einer langen Reihe
von Jahren zu unserer dankbarsten Anerkennung verwalieten ersten
Agentur unserer Gesellschaft in Bromberz auf seinen Wunsch mit
dem 1. Januar 1902 zurück tritt, ist unserem bisherigen Vertreter

Herr« Staufiaii« Hans Strelow in Bmiiberg,
Rinkauerstraffe Nr. 46

die genannte Agentur vom 1. Januar 1902 ab mit übertragen worden.
Wir richten daher an die bisher durch Vermittelung des Herrn

Commerzienrath Franke bei obiger Gesellschaft gegen Feuer oder
Einbruch-Diebstahl Versicherten das Ersuchen, sich in Angelegen¬
heiten ihrer Versicherungen in Zukunft an Herrn Haus Strelow
gefälligst zu wenden. (113

Berlin, den 23. Dezember 1901.

Die General-Agentur.

inoleum
in brauner, terracottafarbiger, durch¬

musterter und bedruckter Stückwaare,

Teppiche und Läufer
in den hochmodernsten Dessins.

Kiesern-
StamnchchVerkans

in dem Fürst!. Forstmier
kr.BolnminbeiLstroinehklj.

Am Donnerstag, den
9. Januar 1902, bor*3

mittags 10 Uhr, sollen im Gast-
hause des Herrn Fiessei zu
Damerau

ea. 900 Festmeter
langschäftige, starke, meist glatte
Kiefern-Stämme aus Jagen 26
und zwar die südliche Hälfte des
anstehenden Altholz - Bestandes
unter den vor Beginn des Ver¬
kaufs bekannt zu machenden Be¬
dingungen versteigert werden.

Ein großer Theil der Stämme
ist bereits gefällt und abgezapft
und dadurch die Art der forst-
technischen Ausformung erkennbar.

Nähere Auskunft ertheilt auf
Ansuchen der Revier-Verwalter
Esser in Forsthans Gr. Bolumin.

Stablewitzb.Unislaw (Wstpr.),
den 24. Dezember 1901.

Die Fürst!.
Domaineil-Nerwnltimg.

Grösstes L.ager am Platze!

Verlegen von Linoleum durch geübte
Fachleute!

Carl Ruckenschuh
Fabrik-Niederlage der Ersten Deutschen

Patent-Linoleum-Fabrik Coepenick.
Fernsprecher 248. Danzigerstr. 13.

Kaffee-
flßiTcbungen

sind anerkannt vorzüglich, sehr
beliebt und weit verbreitet. Selbige
genügen selbst den höchsten Ansprüchen.

Pfd. von 80 Pf. an.

Muster nach auswärts unter Angabe
deS Preises gegen 20 Pf. in

Briefmarken.

Postkolli überall hin franko gegen Nachnahme.

Bülck’s Misch-Kaffee
Pfd. 60 u. 80 Pf.

Ein feiner gemahlener Kaffee, mit
feinstem Surrogat gemischt, schmeckt
bedeutend besser, als reiner Bohnen-

Kaffee zu gleichem Preise.
Weber’s Kaffee-Gewürz,
Weber’s Feigen-Kaffee,

Frank-Kaffee,
Pfeiffer & Dittmer’s Kaffee-

Essenz.

U. Bnlck
Bromberg

— FriedrWraße 51 =

Erstes Special-Geschäft
und Bersaudt-Haus für

Kaffee, Thee und Cacao.

letzter
Ernte,

bezogen von den ersten Häusern, halte
in eigenen Siebungen und eigenen
Mischungen bestens empfohlen; dresem
empfindlichen Artikel widme die größte
Sorgfalt, es werden feinschmeckende.

3

und mit

gelangen von heute ab zur Ausgabe.
Kunden, die aus meinem Geschäft
nur Zucker entnehmen, wird diese
Vergünstigung nicht zu Theil.

Das geehrte kaufende Publikum
erhält eine Sammelkarte und enthält
diese Karte bei der Erstausgabe fünf
Rabattmarken vorgeklebt, die beim
Einlösen der Karte mitzählen.

kräftige Sorten
äußerster Vorsicht ausgewählt. Preise
sind billigst gestellt und stehen Muster
nach auswärts gegen 20 Pf. in Brief¬
marken unter Angabe des Preises
franko zu Diensten. (44

Pfund von 1,60 an.

Cacao
garantlrt rein

Vfimd von 130 Uf. an

HaferCacao
Pfund 1,20 Mk.

Postkolli überall hin franko gegen Nachnahme.

Punsch - Essenzen
Cognac, Arac, Jam.-Bum

ff. Tafel- und Bitter-Mqueure
der altrenommirten vielfach preisgekrönten Firma

J.H.Peters&Co.NacM.Kötoa.Rh.
lieberall Käuflich.

Vertreter für Bromberg: Emil Uncke. (124

MF“ Johannisbeerwein,
SMP vorzügl. Kirschsaft

empfiehlt (104
BrombergerObstweinkelterei

Danzigerstraße 39 40.

Für Destillateure:
in Basen versch. gut

abgelagert- Siguenreffeiip
ii. ath. Seit

spottbillig zu verkaufen. (104
Danzigerstr.156, Gartenhaus!.

Bekanntmachung.
In Folge der Ertheilung der Concession sind wir in der

Lage, die in ganz Deutschland berühmten (392

Uduenre mi Pmscli- Kssem,
siognacs, Aracs ui R ums

von Hermann Jos. Peters Co. Nacht.
in Cöln a. Ith.

in Flaschen zu Original-Preisen abzugeben.

Ceatricltr Waaren - Expedition
Wilhelmstrasse 15.

Gegenüber dem Stadttheater.

D. B. G. M.
111680. Diabol“

Patentamtlich
geschützt! Weber’s

Feigenkaffee
ist seit Jahrzehnten

bewährt und anerkannt.

Verbessert Aroma
und Geschmack

des Kaffeegetränks.

10 Stillk neue Pmiilsts
(nuffbaum und schwarz)

unter Garantie sehr billig zu verkaufen. Auskunft ertheilt (5379

Müller’s Piano-Magazin.
N. B. Di- Pianinos haben durch Lad-n.Aus-nthalt nicht gelitten.

1 Harmonium
billig zu verk. od.zu verleih. Theilz.
gest. 0. Lehming, Kornmarktstr.2.

Rnssian-American-India-Rnhher-Compagnie
St. Petersburg. (26t

Segenschuhe, Metallbuchstaben, Schuhlaci
empfiehlt

Ernst Schmidt, Balmhofstr. 93,
«umml-Specialgeschäft.

Sicherh eit ssch rank

gegen Motten
luftdicht verschlossen, in jeder Grösse, für jeden
Haushalt passend und unentbehrlich zur Auf¬

bewahrung von Teppichen, Gardinen, Kleidungs¬
stücken, liefert allein für den Regierungs¬
bezirk Bromberg n. angrenzende Kreise

Westprenssens (64

Fr. Hege, pbrlfalitilt.
Bromberg.

22. Jahrgang.

Schjjnlanker Zeituns
und General-Anzeiger für den Kreis Czarnikau

und die angrenzenden Kreise.

Erscheint wöchentl. 3 mal. 6 Gratisbeilagen.
Abonnementspreis 1 Ä)!ark piertelfährlich,

auswärts 1,25 Mk., dnrch den Briefträger frei iit’S
SauS 1,50 Mk. (47

Amtliches Publikationsorgan der Behörden.
Einzige am Orte selbst erscheinende-Zeitung mit weit

ausgedehntem Leserkreis.
Wirksamstes Jnsertionsorgan f. Anzeig. all. Art.

Schönlanke, (Provinz Posen.)
Verlag der Schönlanker Zeitung.

25 Bromberger

Aasichtskarlea!
schön sortirt

mit „Herzl. Gl. zum neuen Jahre“
und Namensunterdrnck

_

für 1 Mark I
bei C.Junga, Bahnhofstraße 75.

QUmins's
510) aus der

Hof - Pianoforte - Fabrik
G. Wolkenhauer, Stettin

offerirt zu Fabrikpreisen
auch bei geringen Teilzahlungen

Germania-Haus
Inh. 8. iAnsky,

Friedrichstr. 35.
Stets große Ausw. amLagen

22. Jahrgang.

NW,Id
Experimentirkasten f. Knaben,
lehrreiches Weihnachts - Geschenk.
Glocken, Elemente, Drähte,

Induktionsapparate.
Röntgenapparate, Miniatur-

Glühlampen,
wie alle electrotechn. Artikel.

Ernst Schmidt,
Bah n h o f st r aste 93.

Guter Primt-Miltazstisch
5707) Mittelftraffe 57, 1 Tr.

Freunden eines w i r k l i ch
guten und sehr wohlbe-
kömml ich e n Traubenwei-
nes empfehle garantirt

unverfälschten
1899er Rothwern.

Ders. ko st. in Fässern v.30Ltr.
58 Pfg. per Liter

Probe «.Preist
Zahlreiche Anerkennungen.

Carl Th. Oehmen,
Coblenz a. Rhein, 319

Weinbergsbesitzer u.Weinhdl.

Wer hustet
gebrauche (81

Carl Schmidt’s

Knöterich-Brustthee
Kart. ä 50 Pfg., sowie

Carl Schmidt’s

Arnieabrustbonbons
Beutel ä 30 u. 50 Pfg. bei Carl
Grosse Nachf., Carl Schmidt,
Crone a.S.: Paul Se^ffert, Schneide -

miiljl: P.Dreier,W.Rosengarten.

1 noch f. neue Konzert-Harf.-
Zither ist preisw. zu verkaufen.
Zu erfr. Thornerstr. 5 im Laden.

Hierzu eine Beilage.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. \

Ernteübersicht. Der „Reichsanzeiger“ ver¬

öffentlicht eine Uebersicht der Ernte der wichtigsten
Feldfrüchte im Jahre 1901 im deutschen Reiche. Da¬
nach beträgt Winterweizen von 1269 702 Hektar
1927 994 Tonnen, 1900 von 1907 063 Hektar
3 604 685 Tonnen, Sommerweizen von 311 718 Hektar
570 857 Tonnen, 1900 von 142 097 Hektar 236 480
Tonnen, Winterspelz von 314 644 Hektar 432190
Tonnen, 1900 von 317 231 Hektar 466 347 Tonnen,
Winterroggen von 56 358 827 Hektar 7 983 963 Tonnen,
1900 von 5 819 717 Hektar 8 403 256 Tonnen,
Sommerroggen von 176 310Hektar 178 697Tonnen, 1900
von 135 256 Hektar 147 403 Tonnen, Sommergerste von

1 859 265 Hektar 3 321 102 Tonnen. 1900 von 1670 033

Hektar 3 002182 Tonnen, Hafer von 4 411412 Hektar
7 050153 Tonnen, 1900 von 4 122 818 Hektar
7 091930 Tonnen, Kartoffeln von 3 318 832 Hektar
48 687 261 Tonnen, davon waren erkrankt 2 419 951
Tonnen, 1900 von 3 218 777 Hektar 40 585 317 Tonnen,
davon waren erkrankt 918 077 Tonnen, Klee von
1 804 338 Hektar 6 763 798 Tonnen, 1900 von 1 808 498

Hektar 6 781 284 Tonnen, Luzerne von 222 796 Hektar
1171198 Tonnen, 1900 von 229 335 Hektar 1 316 441
Tonnen, Wiesen von 5 944 493 Hektar 22 370 047
Tonnen, 1900 von 5 912 122 Hektar 23 116 276 Tonnen.

Stallrrpönerr, 22. Dezember. Ein trauriges
Familienbild entrollte eine Verhandlung der
Strafkammer. Der Besitzersohn Schukat aus Seekampen
wollte nach den westlichen Provinzen ziehen. Er stieg
dabei auf den harten Widerstand feiner Eltern, die
ihm das erbetene Reisegeld versagten. An einem
Sonntage im Oktober hatten Vater und Sohn stark
der Branntweinflasche zugesprochen, und es kam zwischen
beiden zu einem heftigen Wortwechsel. Dabei ver¬

setzte der Vater dem Sohne einen Stoß gegen die
Brust. Darüber gerieth der Sohn so in Wuth, daß
er dem Vater mit einem Messer 14 Stichwunden an

Kopf, Gesicht und Brust beibrachte. Die Mutter des
Sch., welche zwischen beide trat, erhielt von dem
ungerathenen Sohn einige Faustschläge in den Rücken
und wurde auch an der Hand verletzt. Der Staats¬
anwalt beantragte wegen dieser Rohheit das höchste
Strafmaß, fünf Jahre Gefängniß. Der Gerichtshof
schloß sich diesem Antrage an.

Leipzig, 24. Dezember. Das „Leipziger Tage¬
blatt“ meldet: Gegen das am 14. d. M. von der
zweiten Strafkammer des hiesigen Landgerichts im
Prozeß gegen die Verwaltungsorgane der Leipziger
Wollkämmerei ergangene Urtheil wurde nicht
nur von den Angeklagten, sondern auch von der
Staatsanwaltschaft Revision eingelegt.

Ktt* ftrtM uufc £mt».
Bromberg. 27. Dezember.

* Unsere auswärtigen Abonnenten bitten wir,
die Bestellung der Zeitung für das nächste Vierteljahr
baldmöglichst zu veranlassen, damit der Bezug ohne
Unterbrechung erfolgt. Zu größerer Bequemlichkeit haben
wir der heutigen Nummer die betreffenden Post¬
quittungen beigelegt.

* Stadttheater. Morgen Sonnabend geht als
Vorstellung zu kleinen Preisen Goethes „Egmont“ mit
der Musik Beethovens in Szene. Das hier seit zwei
Jahren nicht* mehr auf dem Repertoir erschienene
historische Trauerspiel ist vom Oberregisfeur Röntz neu

inszenirt worden. Die Titelrolle bringt Direktor Stein
zur Wiedergabe, die übrigen Hauptrollen sind mit den
Damen Arco, Jacobi und Harden und den Herren
Röntz, Zadeck, Weinig, Baumeister, Wolffarth, Rolan
und Bühler besetzt. Das Orchester dirigirt Kapell¬
meister Riedner. Für Sonntag Abend hat die
Direktion eine Wiederholung von Björnsons Schauspiel
„Ueber unsere Kraft“ (II.) angesetzt. Nachmittags
wird Görners „Dornröschen“ zur Darstellung
gebracht.

f. Ein Lieferantenjubiläum. Am vergangenen
Dienstage — 24. Dezember — waren es 50 Jahre
her, daß die hiesige Wagenbauanstalt von C. Benne-
w t tz für die königliche Mühlenadministration Arbeiten
liefert. Das gab dem gegenwärtigen Inhaber der An¬
stalt, Herrn Earl Bennewitz, Veranlassung, am

Dienstage dem Direktor der Administration persönlich
seinen Dank für das ihm und seiner Werkstatt ge¬
schenkte Vertrauen abzustatten. -- Die Bennewitzsche
Wagenbauanstalt ist übrigens wohl die älteste H a n d-
w e r k s st ä t t e bezw. Handwerksfirma Brombergs;
denn sie besteht seit dem Jahre 1783. Damals kam
der Urgroßvater des gegenwärtigen Inhabers als
Stellmachergeselle von Warschau nach Bromberg, um

nach seiner Heimat in Brandenburg zu reisen. Da
den städtischen Körperschaften daran lag, Bromberg,
das damals ganz verödet war, mit deutschen Hand¬
werkern zu besiedeln, so beredete man den jungen
Stellmacher hier zu bleiben, und die Stadt schenkte
ihm das Grundstück am Wollmarkt, welches jetzt die
Nummern 5 und 6 führt. Der junge Handwerksmann
errichtete auf diesem Grundstücke ein einstöckiges
Haus, und darin eine Stellmacherei, die noch heute
bestehende und florirende Wagenbauanstalt von
C. Bennewitz. Das Geschäft vererbte sich immer vom
Vater auf den ältesten Sohn, der jedesmal wie der
Begründer den Namen Carl führte. In den dreißiger
Jahren verlegte der damalige Inhaber das Geschäft
nach der Thornerstraße, wo es sich noch jetzt befindet.

f. Im Schülkeschen Lokale in Schleusenau
fand gestern eine Wiederholung des vom evangelischen
Jünglingsverein aufgeführten Theaterstücks „Durch
Kampf zum Sieg“ statt. Der Besuch war ein überaus
zahlreicher.

f. Auf der Brahe im Weichbilde der Stadt
überwintern 78 Stromfahrzeuge, darunter 4 Dampfer.
Im Kanal liegen 18 mit Zucker und Melasse beladene
Kähne.

* Der Verein Bromberger Kriegsveteranen
begeht am morgigen Sonnabend, abends 7 Uhr, sein
Winterfest in Bartz' Festsälen. Hierzu haben auch
Gäste Zutritt l siehe Inserat).

i. Weihnachtsbescheerung in der Pro-
vinzial-Blindenanftalt. Am heiligen Abend, nach¬
mittags Va3 Uhr, veranstaltete, wie alljährlich, Herr
Direktor Wittig für seine Zöglinge in der Aula der
Blindenanstalt die Weihnachtsfeier, der ein sehr zahl¬
reiches Publikum beiwohnte. Die Vorträge, welche zu
Gehör kamen, wurden ausnahmslos von den Zöglingen

ausgeführt. Von ergreifender Wirkung war die De¬
klamation „Knecht Ruprecht“. Sodann folgte ein Melo¬
drama „Die Christnachtglocken von Amras“. Hier müssen
wir besonders die Klavierbegleitung bei den einzelnen
Gesängen lobend hervorheben. Herr Direktor Wittig
hielt alsdann eine tief ergreifende Ansprache an seine
Schutzbefohlenen und ließ sie dann an den mit reichen
Gaben versehenen Tisch führen. Der Jubel der Be¬
schenkten war groß. Es dauerte nicht lange, so hörten
wir Trompetengeschmetter und Trommelschall — fast
jeder Knabe hatte ein Musikinstrument erhalten. —

Die nachträgliche Feier im Blindenheim nahm einen
ähnlichen Verlauf.

* Die Weihnachtstage wären „überstanden“
und wer sich einen dritten oder vierten Feiertag nicht
zuzulegen vermag, der ist heute mit etwas mehr oder
weniger Aschermittwochstimmung an die gewohnte
Arbeit gegangen. Es fehlte diesmal jede Spur von

Weihnachtswetter; Eis und Schnee war nicht vor¬
handen, schon am Heiligenabend plätscherte ein
lustiger, aber recht „nasser“ Regen hernieder, und
mancher Hausvater wird deshalb noch in letzter
Stunde von dem beabsichtigten Schlittschuh¬
kauf Abstand genommen haben. In der Nacht zum
ersten Feiertag hatte es zwar ein wenig gefroren, aber
am Tage war der Himmel dicht bewölkt, und dicker
Nebel lagerte über den schmutzigen Straßen. Am
zweiten Feiertage war es draußen noch ungemltthlicher,
aber nun litt es doch die wenigsten zu Hause, und so
waren die Vergnügungslokale und Restaurants über¬
füllt. Die Wirthe haben zweifellos glänzende Ge¬
schäfte gemacht, und von den sogenannten schlechten
Zeiten war nichts zu spüren. Das Theater war an

beiden Tagen ausverkauft und abends erhielt man an

der Kasse schon kein Billet mehr.
d. Königsberg, 26. Dezember. (Ver¬

schwunden.) Abermals verkünden große rothe
Anschlagszettel das spurlose Verschwinden einer älteren
Dame. Am Nachmittage des Montags, den 23. d. M.,
ist das 53 Jahre alte Fräulein Weger, die Tochter des
verstorbenen Sanitätsraths Weger, die in der Trag-
heimer Kirchenstraße mit ihrer gleichalterigen Schwester
zusammen wohnt, um Einkäufe zu machen ausgegangen.
Zuletzt ist sie noch in der Junkerstraße gesehen worden,
seitdem fehlt jede Spur von ihrem Verbleiben. Das
Polizeipräsidium macht solches bekannt und sichert dem,
der über den Verbleib des Fräulein W. Auskunft zu
ertheilen vermag, eine Belohnung zu. Das im Früh¬
jahr d. I. erfolgte Verschwinden des Fräulein Leyde
ist bis heute noch nicht aufgeklärt.

Braunsberg, 24. Dezember. (Eisenbahn¬
unfall.) Als der Postsonderzug 4 Königsberg-
Berlin am Sonnabend Nachmittag in der Nähe von
Braunsberg fuhr, bemerkte, dem „Braunsberger Kreis¬
blatt“ zufolge, der Lokomotivführer nach Passiren einer
Kurve plötzlich in kurzer Entfernung — eine Fernsicht
war des dichten Nebels wegen überhaupt unmöglich —

auf einem Ucberwege einen mit Klob nholz beladenen
Schlitten, dessen Lenker nach Abschneiden der Zug¬
stränge sich und die Pferde in Sicherheit gebracht
hatte, nachdem es ihm infolge des Thauwetters nicht

elungen war, den Schlitten über den schneefreien
Uebergang zu schaffen. Obwohl der Lokomotivführer
sofort Gegendampf gab, überfuhr die Lokomotive doch
den Schlitten, wobei die Holzkloben wie Streichhölzer
umherflogen. Eine starke Klobe hatte die Decke des
Packwagens durchschlagen. Als der Zug zum Stehen
gebracht worden war, beseitigte man das Hinderniß und
setzte die Fahrt fort. Die Maschine war bei dem Zu¬
sammenstoß mehrfach beschädigt worden.

Guben, 22. Dezember. (Hundebraten(
ist in unserer Stadt ein vielfach beliebter Leckerbissen.
Die Freunde dieser Delikatesse werden gewiß mit
Freude vernehmen, daß jetzt Vorsorge dafür getroffen
wird, daß sie sich beim Genuß dieser Lieblingsspeise
nicht Ansteckungen durch erkrankte oder mit Parasiten
behaftete Hunde aussetzen. In der letzten Stadt¬
verordnetenversammlung wurde nämlich der Antrag
des Magistrats angenommen, daß Hunde, die zur
menschlichen Nahrung dienen sollen, ebenso wie alle
anderen Schlachtthiere, nur im Schlachthause ge¬
schlachtet werden dürfen. (Gub. Ztg.)

Bunt« Lh»»«rr.
— Zu der Eisenbahnkatastrophebe

Altenbeken wird vom Montag aus Paderborn
berichtet: Der Tapezierer Matz, der, wie berichtet,
eine schwere Operation durchmachen mußte, befindet
sich den Umständen nach wohl. Der Zustand der
übrigen hier untergebrachten Opfer der Katastrophe
ist zufriedenstellend. Bei den Aufräumungsa beiten
hat sich noch eine Menge menschlicher Körpertheile
vorgefunden. Arme und Beine, deren Zusammen¬
gehörigkeit bisher nicht festgestellt werden konnte. Man
hat diese Leichentheile in eine Kiste verpackt und vor¬
läufig hierher gebracht. Die Leiche des verunglückten
Kindes ist ebenfalls noch nicht rekognoszirt; man weiß
selbst nicht, ob es ein Knabe oder ein Mädchen ist, da
nur die Beine noch vorhanden sind. Man schätzt das
Alter dieses Opfers auf zehn bis zwölf Jahre.

— Briefe Friedrich Wilhelms und
Luisens aus den Tagen von Tilsit.
Schon lange ist nach diesen Briefen gefragt und ge¬
sucht worden. Erst jetzt treten sie ans Licht der
Oeffentlichkeit. Paul Baillen. der zu allen das
Königspaar betreffenden Handschriftenschätzen Zu¬
tritt gefunden hat, druckt die damals zwischen
König und Königin gewechselten Briefe im Januar¬
heft der „Deutschen Rundschau“ ab, zumtheil
wenigstens, den Rest soll das Februarheft bringen.
Sie sind durch die Fülle neuer Mittheilungen
von hohem Werth. Am 14. Juni 1807 waren die
Russen unter Bennigsen bei Friedland geschlagen
worden. Zwei Tage später traf die Nachricht in
Memel ein, wo das Königspaar Zuflucht gesucht hatte,
und erregte solch eine Bestürzung, daß man auf die im
Hafen liegenden Schiffe oder nach Riga ziehen wollte.
Aber als dann wieder beruhigende Nachrichten kamen,
blieb der Hof in Memel, nur Friedrich Wilhelm ver¬
ließ es, um mit dem verbündeten Kaiser Alexander
zu Schauten in Litauen zusammenzutreffen. Dort
sprach man nicht mehr von einer Fortsetzung des

Karges, sondern nur von Waffenstillstand und Friedens-
veHandlungen und zum Entsetzen des Königs von einer
Zusammenkunft mit dem „ami de l’homme“, Napoleon.
„Welch eine verführerische Perspektive!“ schreibt Fried¬
rich Wilhelm ironisch seiner Gemalin, es schauderte
ihn bei diesem Gedanken. Am 22. Juni trennten sich

König und Kaiser. Alexander konnte es nidjt eilig
genug haben, Napoleon zu erreichen. Am 25. Juni
hatten sie beide die berühmte Zusammenkunft auf
einem Floß im Memelfluß, während am Ufer unter

strömendem Regen, in einen russischen Mantel gehüllt,
der Erbe der Krone Friedrichs des Großen stunden¬
lang wartete, um auch zur Audienz zugelassen zu

— Neapel, 26. Dezember. Heute wüthete ein
Zyklon, durch welchen mehrere Häuser hier und in
Poggio Reale theils beschädigt, theils fortgerissen
wurden. Auch ein Maschinenschuppen auf dem Bahn¬
hof und eine Gießerei wurden beschädigt. Eine Frau
wurde gelobtet, 36 Personen sind verletzt, vier davon
schwer. Soldaten und Arbeiter sind mit den Auf¬
räumungsarbeiten beschäftigt.

— Rom, 26. Dezember. In Florenz und
Pisa ist der Arno infolge starken Regens aus den
Usern getreten und hat einigen Schaden ver¬

ursacht.
— Eriwan, 26. Dezember. Die Schienen¬

legung auf der Bahnlinie Alexandrapol-Eriwan
wurde vorgestern beendet. Der zeitweilige Per¬
sonen- und Güterverkehr soll dieser Tage eröffnet
werden.

—Die Liebhaberei edler Jagd-
und Luxushunde, sowie deren Zucht, die in
den letzten Jahren so bedeutende Fortschritte gemacht,
findet von jeher in Berlin tüchtige Förderung. Neuer¬
dings hat der von berufenster Seite geleitete Kynologi-
sche Klub Berlin E. V. beschlossen, zum ersten mal in
Deutschland eine internationale Winterausstellung von

Hunden aller Rassen am 8. und 9. Februar 1902 in
den vorzüglich gelegenen, gut zu heizenden, riesigen
Räumen des „Luisenhofes“ zu Berlin, Dresdener¬
straße 34—35, abzuhalten. Die maßgebendsten Fach¬
leute auf diesem sportlichen Gebiet haben als Preis¬
richter zugesagt. Nähere Auskunft ertheilt die Ge¬
schäftsstelle der Ausstellung, Herr Max Manthey,
Berlin N., Oranienburgerstraße 5.

— In drei Jahrhunderten hat, wie
man der „Köln. Zeitung“ schreibt, der älteste Bürger
von Trier, der Rentner Mendel Schömann, gelebt.
Der körperlich außerordentlich rüstige Greis wußte
sein Alter niemals richtig anzugeben, bis es in den

letzten Tagen amtlich festgestellt wurde. Da nämlich
sein Schwiegersohn mit seiner Tochter im Januar
nächsten Jahres ihre goldene Hochzeit feiern und des¬
halb die Verleihung der goldenen Ehejubiläums¬
medaille beantragt wurde, ergab sich aus den hierzu
nothwendigen amtlichen Papieren, daß Schömann int

Jahre 1797 geboren ist und mithin das patriarchalische
Alter von 104 Jahren erreicht hat.

— Eine sehr schwere Strafe ver¬

hängte die Breslauer Strafkammer über den
Arbeiter Wilhelm Schumann aus Ellguth wegen
Baumfrevels. Am 9. November d. I. wurde
Schumann mit Gewalt aus einem Gasthause entfernt,
weil er sich dort ungebührlich benommen hatte. Aus
Aerger hierüber schnitt er auf der Chaussee nach Neu-
maikt 208 einjährige Apfelbäumchen an, so daß kein
einziges lebensfähig blieb. Das Urtheil lautete auf
drei Jahre Gefängniß und drei Jahre Ehrverlust.

— Ueber die Ermordung einer jungen
D a m e in der Riviera wird berichtet: Eine Ange¬
stellte von Monte-Carlo, die 20jährige Gertrud Hirsch¬
brunner aus Bern, verließ im Besitze einer großen
Summe Nizza in einem Abtheil zweiter Klaffe. Ihr
Leichnam, welcher zahlreiche Messerstiche zeigte, wurde
vor Ventimiglia auf dem Bahngeleise gefunden. Das
Abtheil, dessen Thüre offenstand, wies zahlreiche Blut¬
spuren auf. Der Thäter ist spurlos verschwunden,
werden. Aber erst am anderen Tage gelang
ihm dieses. In einer verzweifelten Stimmung
schrieb er Luise darüber aus Piktupöhnen bei Memel
einen ausführlichen Brief, voll grimmigen Zornes über
diese Bestie, die ihm nicht einmal ihr Gefolge vor¬

gestellt hatte und ihn nicht einmal znm Diner lud.
Trotz allem Widerwillen gegen die Person Napoleons
war der König aus politischen Gründen gezwungen,
sich dem Kaiser zu nähern und, wie er selbst einmal
schreibt, ihm wie ein Wachtmeister nicht von der Seite
zu weichen. Als man mitten in den Verhandlungen mit
dem Korsen steckte, war der preußische Bevollmächtigte

.Graf Kalckreuth, durch einige Aeußerungen Murats an¬

geregt, auf den Gedanken gekommen, eine Reise der

Königin Luise nach Tilsit anzurathen. Man versprach
sich von ihrem Erscheinen einen bedeutenden Erfolg,
und schließlich mußte der König selbst in derselben
Erwägung sie um ihr Kommen bitten. Die Königin
hatte angstvolle Zeiten in Memel durchlebt, die De¬
müthigung des Königs vor dem verhaßten Napoleon
hatte sie auf das bitterste mitempfunden. Mit der
Reise nach Tilsit brachte sie sich zum Opfer
für den König und das Vaterland. Je mehr
Briefe von der Königin Luise bekannt werden
desto größer erscheint sie uns; ihre sittliche Hoheit
und Ueberlegenheit zwingen zur Verehrung. Ihre
Briefe spiegeln ihren ganzen edlen Charakter, „ihr
Herz und ihre Seele“, wieder. Man kann sie nicht
lesen, ohne davon ergriffen zu werden. Sie schreibt
einmal — ihre Briefe sind alle französisch, nur hier
und da mit einigen deutschen Worten vermengt: „Das
Unglück hat uns doch wenigstens die große Lehre ge¬
geben, daß wir so haben entbehren lernen, daß uns
stlche Art von Aufopferung, das Opfer an Land, uns
nichts bedeuten darf im Vergleich mit der Aufopferung
unserer Freiheit.“ Lieber die Hälfte der Provinzen
verlieren, als daß der König ein niederer Vasall
Napoleons wird. Voll Hasses urtheilt sie über den
russischen General Bennigsen, der die Niederlage
von Friedland erlitten, wenn nicht verschuldet
hatte, und fragt, ob der Kaiser Alexander ihn nicht
erschießen oder wenigstens mit der Knute traktiren
lassen werde, und klagt in bittern Worten, daß überall
nur Feigheit, Angst, Verzweiflung, Tod herrschen.
Sie endet einen langen Brief vom 27. Juni mit den
deutschen Worten: „Das Gebet stärke Dich, er

verläßt die nicht, die ihn nicht verlassen.
Nur Standhaftigkeit, keine Nachgiebigkeit, die Deiner
Unabhängigkeit Nachtheil bringen könnte. Der
Kaiser muß und wird Hardenberg unterstützen, so¬
wie Du auch. Adieu, tausendmal adieu, Gott sei mit
Dir, wie die Wünsche Deiner Freundin, die Dir ge¬
wiß sind!“

Gothaer Lebensversichernngsbank. Die Divi
dendensätze werden im Jahre 1902 wiederum eine Zn
nähme erfahren. Nach dem neuerdings fast ausschließlich
noch gewählten „gemischten“ System, welches zur stärkeren

Entlastung der^höheren Versich-rungsalie^ führt, wird die

2,2 Prozent de?Reserve (anstatt 27^unV^l ^ro^ent
in 1901) betragen. Hiernach findet also eine Erhöhung
der einzelnen Dividendenbeträge in dreifacher Hinsicht
statt, nämlich wegen der Zunahme 1. des Satzes der
Normalprämien-Dividende, 2. des Satzes der I^serve«
Dividende, 3 der maßgebenden R-serve selbst. Die Skala
der Gesammt-Dividenden. welche im laufenden Jahre
29 — i 28 Prozent der Jahres - Normalprämie betragen
ha te, wird in 1902 sich auf 30—135 Prozent stellen. Es
ist wohl zu beachten, daß bei der Gothaer Bank die
Maximaldividenden nicht etwa auf Schätzung beruhen,
sondern in Wirklichkeit gewährt werden, da nach dem ge¬
mischten Dividendönsystem auch die höchsten Versicherungs¬
alter bereits besetzt sind.

W a a r e n m a r k t.
Bromberg, 27. Dezember. Amtl. Handelskammer,

bericht. Weizen 174 bis 180 Mark, abfallende blau¬
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 148 — 155 M. — Gerste nach
Qualität 120-125 M., gute Brauwaare 126—131 M.
— Erbsen Futterwaare 135—145 M.. Kochwaare 180 bis
185 M. - Hafer 140 bis 145 M., feinster über Notiz.

% Seident|.KÄ|ip
bfcvon Elten eiemen^KÄd.

Das Frühstück feinster Kreise ist M. T.; an Güte
und Billigkeit unübertroffen, wird M e ß m e r' s Thee
jetzt auch in Bürgerkreisen mehr und mehr gewürdigt und
weiter empfohlen. Prodepackete ä 60, 80 Pfg. u. s. w. bei
den bekannten Verkaufsstellen. (92

Fahrplan
der in Bromberg ankommenden und von Bromberg

abgehenden Eisenbahnzüge.

Ankunft in Bromberg.
Richtung von Berlin, Schneidemühl:

4.59 früh, Schnellzug. — 9.06 vorm. — 1.28 nachm, von

Schneidemühl — 4.00 nachm. — 7.£2 abds. — 10.36 nachts,
— 12.Ü nachts, Durchgangszug.

Richtung von Königsberg, Danzig, Dirschau,
Graudenz, Laskowitz:

8.30 vorm. —11.30 vorm. —12.00 mitt. — 3.13 nachm. —

7.22 abds. — 10.22 abds. — 11.» abds.

Richtung von Insterburg, Alexaudrowo,
Th orn:

6.09 morgens, Durchgangszug von Alexandr. — 8.29 vorm.
— 12.55 nachm. — 3.13 nachm. — 6.” abds. — 9.56 abds.
— 11.55 abds., Schnellzug.

Richtung von Posen, Jnowrazlaw:
6.09 morgs. — 9.54 vorm. — 1.31 nachm. — 4.37 nachm
— 6.£6 abds. — 8.55 abds., Durchgangszug. — ll.oi abds.

Richtung von Schönsee, Fordon:
8.21 morgs. — 12.51 mittags. — 6.22 abds. — 7.22 abds

— 10.22 abds.

Richtung von Znin, Schubin, Rinarschewo:
8.24 morgs. — 1.00 mittags. — 10.30 abds.

Abfahrt.

aus Bromberg
nach

Schneidem
Kreuz .

aus Bromberg
nach

Jnowrazlaw . an

Posen ... an

Breslau... an

Frankfurt a. O. an

Berlin Friedrstr.an

Prs-3 Dgs-Z Pers-Z >Prs.Z.lD.-A. Prs-A Prs-A S..Z.

früh früh vorm. nachm. nachm abds nachts

5.oo 6.17 8.45 1.1011—3 3.23 7 .1! iah
6.54 7 31 10.46 2.511*3.08 5.10 9.22 1 .2!
8.53 8.25 12.14 4.501 3.59 7.19 11.22 2.22
2.08 11.31 5.30 10.2217.22 12.28 5.12 6.11

nachm nachm. abds. An
Cüstr. früh früh

P.-Z P-S. P.-Z D.-Z P-Z P.Z

früh
6.25 9.16

7.2310,1812.31
•3.02

7.38
*9.55 .—

‘

1.58

mitt. nachm
12.06

12.51

11.40

1.19
2.55

5.59
7.22

nachts.

nachm
3.23

4.19
2.351 6.E
5.20 -f9.S2

nachm
7.22

8.22
11 15

C

Perf.-Z
abends

10.44

11 .22» ®

A

»Zwischen Posen-Berlin Durchgangs-Zug-
* Zwischen Posen-Berlin Schnell-Z. 1.—3. Kl.

Zwischen Posen-Breslau Schnell-Z. 1.—3. Kl.

aus Bromberg .

nach
Laskowitz . . an

Dirschau ... an

Danzig Hauptbf. an

Königsberg. .an

S.-Z. P.-Z. 33..3.k-ak.sk-8. D-Z
früh früh vorm. nachm. nachm nachm. abds

5.2! 6.15 10.03 1.41 4.45 8.05 9.oo

6.05 7.17 11.07 2.43 5.55 9.16 9.4»
werter 8.45 12.40 *4.16 7.2! 10.22 10.56

nach
©nnx* 9.48 1.36 5.25 8.22 12.2! 12.07

denz 12.31
nachm. nachm.

7 22

abds.
2.45

stich
1.11

Zwischen Dirschau-Königsberg Durchgangs-Z. 1—3 Kl.

aus
Bromberg

nach
LLornHauptbhf. an

Alexaudrowo -

Allenftein -

Insterburg -

Schn-Z.!Ps-Z Ps'Z l Prs-Z Prs-Z Dchgs.Z D..Z

früh
5.05

vorm

9.16

6.0310.25
6.57,12.24

10.10 2.57
1.14 6.22

nachm. !abds.

vrm.

12.82

I.38

E
II.42

nchm

nachm
4.10

5.20
8.06

11.21

abds.
11.07

12 .1!

4.22
aoe

vorm-

nachts
12.12

1—3
von

I f
1.22 fo2
1-Ü -

J 6.45
— 9.oo

auf
Bromberg

nach
ordon . an

jtthnfee . an

Schönsee . an

Graudenz . an

Culm . . an

ft
Ci

P.Z. P-Z. Gm-Z. P.Z. P-Z. P-Z.
früh vorm. mittgs. nachm. nachm. abds.

5.20 9.20 1.45 4.08 6.oo 12.22

5.38 9.39 2.03 4.42 6.24 12.22
6.36 10.37 2.59 '€•22 L. 1.35
7.09 11.22 4.15 7.30 — —

8.17 12.40 4.16 7.52 — _

8.20 12.40 4.46 7^42 — —

P.-Z. P.-Z. P-Z.
vorm. nachm. abds.

aus Bromberg.
nach

Jesuitersee. . .

. 7.14 2.00 7.81

an 7.36 2.22 7.42
Rinarschewo . . an 7.52 2.38 7.57
Schubin . . . an 8.21 3.04 8.28

Wonsosch . . . an 8.36 3.19 8.38

Jaroschewö . . an 8.56 3.39 8.57
Znin .... an 9.07 3.50 9.07

Die zwischen 6 Uhr abends und 6 Uhr morgens liegenden
Zeiten sind in den Minutenzahlen unterstrichen.



Snttte
— Berlin, 23. Dezember. 800 polnische

Frauen protestirten gestern gegen das
Wreschener Urtheil und nahmen nach mehrstündiger
Debatte folgende Resolution einstimmig an: „Die ver¬

sammelten Polinnen drucken den in Wreschen Ver-
urtheilten ihr tiefstes Mitleid aus; sie sprechen den
Müttern, daß sie ihre Kinder polnisch erzogen und
ihnen die polnische Sprache gelehrt haben, ihre volle

Sympathie und Bewunderung aus. Die Anwesenden pro-

testiren gegen das System der Ertheilung des Religions¬
unterrichts mittelst Stockes, wie es in Wreschen ge¬
schehen. Die anwesenden Mütter erklären es für ihre
Pflicht und ihr Recht, auch in der Fremde ihre
Kinder in der polnischen Sprache zu erziehen
und auszubilden. Sie werden sich dieses Recht
nicht nehmen lassen und aufs Aeußerste ver¬

theidigen. Sie erklären speziell dafür einzutreten,
daß in der Kommunion und Beichte die deutsche
Sprache nicht in Anwendung gebracht werde. Sie er¬

klären ferner, daß sie mit aller Kraft streben werden,
das nationale Pflichtbewußtsein in den breiten Schichten
des polnischen Volkes zu verbreiten. Die versammelten
Frauen verpflichten sich ferner, polnische Zeitungen,
polnische Bücher, polnische Fibeln zu verbreiten und
mit ganz besonderer Fürsorge anderen polnischen
Müttern in der Erziehung ihrer Kinder zu „Polen“
behülflich zu sein.

— Zittau, 22. Dezember. Die hiesige
„Morgenztg.“ schreibt: Gar seltsame Blüten treibt
das Vereinswesen. Um unseren Lesern eine Probe
davon zu geben, drucken wir einen uns zugegangenen
Bericht über ein „Preis-Tauer-Rauchen“, das hier
stattgefunden hat, nachstehend wortgetreu ab: „Der
Pfeifenklub „Kameradschafts-Zittau hielt Sonn¬

tag, den 8. Dezember, ein öffentliches Preisrauchen
(Dauerrauchen mit je einer Zigarre) ab in Hah-
manns Restauration. Es waren erschienen: erstens
von den hiesigen Vereinen: Pfeifenklub „Frohsinn“ und
Rauchverein „Geselligkeit“; von den auswärtigen Ver¬
einen waren vertreten: Poritsch, Pethau, Hainewalde
und Seifhennersdorf. Es gelangten drei Hauptpreise
und drei kleinere Preise zur Vertheilung. Erster Preis
war ein Bierservice, zweiter Preis ein Stammglas, dritter
Preis ein Likörservice, die drei kleineren Preise waren

eine Tabakspfeife, ein Rauchservice und eine Zigarren¬
pfeife. Anfang des Rauchens 6,5 Uhr, Ende 8,7 Uhr.
Die Preisempfänger erzielten eine Rauchdauer (!) der
Reihenfolge nach von: erster 2 Stunden 2 Minuten,
zweiter 2 Stunden 1 Minute, dritter 2 Stunden,
vierter und fünfter 1 Stunde 58 Minuten. Sechster
1 Stunde 57 Minuten 30 Sekunden. An dieser Ver¬
anstaltung nahmen etwa 70 Personen theil.

— Berlin, 23. Dezember. Vor den
Augen seiner Geliebten vergiftete
s i ch gestern, Sonntag, Abend der 47 Jahre alte Che¬
miker Otto Bühler aus Dortmund hier in dem Hause
Schäferstraße Nr. 8. Bühler, der früher in Berlin
in Färbereien thätig war, wohnte damals in dem be¬
zeichneten Hause und entbrannte in Liebe zu einem
24jährigen Fräulein Minna L., das in einem Konfektions¬
geschäft in der Kurstraße angestellt ist. Eines Tages,
nachdem Bühler bereits nach Dortmund verzogen war,
kam aus Zürich eine an ihn gerichtete Postkarte nach
der Schäferstraße. Sie lautete: „Als es mir gut
ging mit meinen beiden Kindern, schriebst Du an

SÄT
Roman von Mary Misch - Kästner.

„Aber der Doktor Höberle hat doch . . .“ begann
Anton, da unterbrach ihn der Fremde zornig: „Ja,
der Doktor Höberle, die Leuchte der Wissenschaft, der
moderne Argus! Der sieht mit tausend Augen,
spionirt und schnüffelt und forscht und sucht, will einem
das Gehirn zum Schädel herausziehen und tappt den¬
noch mehr im Finstern wie ein Blinder. Nichts sieht
er, nichts. Gott sei Dank, wollen wir sagen, Ver¬
ehrtester“ — er lachte plötzlich wieder und rieb sich
die Hände — „Gott sei Dank! Wünschen Sie noch
etwas? Soll ich den Draht anziehen und Sie tanzen
lassen? Wie sagen Sie? Sie verstehen mich
nicht? Ja, Theuerster, da müssen Sie früher auf¬
stehen. Leben Sie wohl! Meinetwegen können Sie
jetzt wohl leben. Guten Tag.“ Den Hut lebhaft
schwenkend und die beiden im Zimmer nock einmal
vergnügt anlachend, machte er plötzlich Kehrt und
eilte davon.

Anton und Annemarie schauten ihm verblüfft
nach; sie hatten nicht recht begriffen, was der Herr
meinte, aber so viel hatten sie doch herausgehört, daß
er von ihrer Ehrlichkeit und Redlichkeit überzeugt war.

Und das tröstete sie. Es war doch einer, der an sie
glaubte.

Dieser eine, der nun mit hastigen, ungleichen
Schritten den Berg hinaufrannte, bildete auch den
Gegenstand einer lebhaften Diskussion der drei Aerzte
des Sanatoriums. Doktor Höberle selbst, sein Neffe
Erich und der zweite Assistenzarzt Doktor Müller, be¬
riethen über diesen Kranken, den Privatgelehrten Doktor
Fritz Engelmann, der sich wegen hochgradiger Ueber-
reizung der Nerven schon seit Monaten in der Anstalt
befand und in der letzten Zeit durch sein eigenthüm¬
liches Benehmen die Besorgniß der Herren im höchsten
Grade erregte.

Alle drei Aerzte hatten dieselbe Beobachtung ge¬
macht: der Kranke war stets von ausgesuchtester
Höflichkeit, von einer übertriebenen, gemachten Liebens¬
würdigkeit, hat aber alle Augenblicke das „Unglück“,
dem einem oder dem andern, wer ihm gerade in die
Hände fiel, aus „Versehen“ etwas zu Leide zu thun.

Doktor Müller, der sich im Besitz einer ziemlich
großen Nase befand, war in der letzten Zeit be¬
sonders oft diesen „Versehen“ ausgesetzt gewesen.
Erst gestern hatte Herr Engelmann in der
freundlichen Absicht, ihm ein überwintertes Fliegelein
von der Nase wegzunehmen, die Haut zwischen die Nägel
geklemmt und ihm auf diese Weise eine regelrechte
Wunde beigebracht. Und eine rothe, häßliche Wunde
auf einer ohnedies stattlichen Nase konnte einen jungen
Mann, der entschloffen war, seine Freiheit aufzugeben,
sobald er ein Mädchen gefunden hatte, das mit Schön¬
heit, Güte, Tugend, Geist auch eine erhebliche Rente
vereinigte, wohl seiner Fassung berauben. Auch noch
ein anderes „Versehen“ des Herrn Engelmann hatte
ihn schwer getroffen. Der genannte Herr wollte in seiner
Freundlichkeit ein Fädchen von Doktor Müllers neuem

Rock abschneiden, wobei ihm das „Malheur“
passirte, einen langen Schnitt in das kostbare, schwarze
Tuch zu machen. Auch hatte Herr Engelmann be¬
ständig das „Unglück“, gerade in dem Augenblicke zu
seinem Fenster hinauszuspucken, wenn „zufällig“ einer
der Aerzte unten vorbeiging. Kurz, man konnte
nicht mehr zweifeln, daß offenbare Absicht vorlag und
daß der Zustand des Kranken die strengste Aufsicht er¬

forderte.
Die Herren wurden nach längerer Berathung

darüber einig, daß neben entsprechender ärztlicher Be-

mich, jetzt, da ich in Noth bin, läßt Du mich im
Stich. Deine unglückliche Frau.“ Hausbewohner, die
von dieser Karte Kenntniß erhielten, theilten Fräulein
L. den Inhalt mit. Diese sandte ihrem Ver¬
ehrer unverzüglich den Absagebrief. Das war vor
acht Wochen. Bühler machte seitdem immer wieder
Annäherungsversuche, aber ohne den geringsten
Erfolg. Dreimal schrieb er der Geliebten, die
ihn verschmähte, daß er sich vor ihren Augen
vergiften werde, wenn sie ihn nicht heirate. Gestern
Morgen kam er von Dortmund hierher, um in einer
letzten Auseinandersetzung sein Glück noch einmal zu
versuchen oder seine Drohung wahr zu machen.
Wiederholt begehrte er umsonst Einlaß, da Fräulein L.
ausgegangen war. Zwischen 6 und 7 Uhr traf er sie
endlich an. Als er wieder dieselbe Abweisung erfuhr
wie immer, zog er plötzlich eine Flasche mit Cyankali
aus der Tasche und leerte sie in einem Zuge. Be¬
wußtlos zusammengebrochen, starb er bereits nach einer
halben Stunde.

— Auf Meyers historisch-geogra¬
phischem Kalender findet sich folgende hübsche
Erinnerung: In den Dezembertagen des Jahres 1870
waren unter den norddeutschen Gymnasiasten folgende
Verse über das Schicksal von Paris verbreitet, die
einem Berliner Gymnasium entstammten. Von einem
witzigen Schüler, dessen Name unbekannt geblieben,
war die allen Quartanern bekannte Regel von den vielen
Wörtern auf is so umgedichtet worden:

Viele Dinge sind auf is
Längst verschwunden in Paris;
Panis (Brot), piscis (Fisch) sind am Ms (Ende),
Und von canis (Hund) blieb nur crinis (Haar),
Selbst die saure cucumis (Gurke)

1 Fehlt schon längst, auch mugilis (Meerfisch),
Und etwas ganz Rares ist
Felis (Katze) und das Mäuschen glis (Haselmaus),
Und, Paris, was ist Dein Ms?
Ignis (Feuer), lapis (Stein), pulvis (Staub), cinis

(Asche).
— Eine Anti-Schlaf-Liga soll sich,

nach französischen Blättern, in Chicago gebildet haben.
Diese Feinde des Schlafes nehmen nur denjenigen in
ihre Gesellschaft auf, der sich verpflichtet, in keiner
Nacht länger als vier Stunden zu schlafen, und auch
seine Kinder derartig zu erziehen, daß sie sich nur an

dies Schlafmaximum gewöhnen. Bei der Eröffnungs¬
sitzung hielt der Vorsitzende folgende Rede: „Seitdem
ich meine Schlafenszeit auf diese vier Stunden ein¬
geschränkt habe, fühlte ich, wie ich imitier thatkräftiger
und energischer wurde und wie sich meine Gesundheit
bedeutend steigerte. Tausende von Menschen ver¬
trödeln ihr Leben in unnützem Schlaf. Das ist ein
Zeichen von Nichsthuerei und in Chicago können wir
keine Nichtsthuer gebrauchen.“ Damit war die Rede
zu Ende, denn lange Diskurse sind in der Versammlung
schon darum verpönt, weil sie die Mitglieder einschläfern
könnten . . . und das wäre doch gegen die Statuten
einer Anti-Schlaf-Liga.

— Englische Sitten und Unsitten
im 18. Jahrhundert schildert Reinhold Günther
in fesselnder Weise in einem Aufsatze, der im Januar¬
heft von „Nord und Süd“ veröffentlicht wird. „Die
Preßfre>heit“, heißt es dort u. a., „ist nicht auf eng¬
lischem, sondern auf holländischem Boden geboren und
wurde erst durch die Oranier auf die Insel verpflanzt.
Im Jahre 1780 erschienen in dem damals etwa eine

Handlung ständige Ueberwachung durch einen Kranken¬
wärter und sofortige Benachrichtigung der Ver¬
wandten des Herrn Engelmann nothwendig ge¬
worden sei.

Wochen verstrichen, der Schnee schmolz und Anne¬
marie machte sich daran, das Stückchen Gartenerde
neben ihrem Haus zu bestellen. Den Rock hoch¬
geschürzt, einen Spaten unterm Arm, trat sie aus der
Thür und schaute sich prüfend um. Die Steine in den
Furchen mußten heraus, ehe etwas anderes zu machen
war. Aber zum Steinewegtragen war sie zu müde
und der Herr Anton, für den das eine Arbeit gewesen
wäre, der Herr Anton war natürlich nicht daheim.

„O diese Mannsleut!“ Annemarie zeigte ihre
kleinen Zähne und ballte in komischem Zorn die Fäuste.
Sie war nun schon vier Monate eine Frau und konnte
mitreden, wenn es sich um das Verheiratetfein
handelte.

Mit einem ächzenden Seufzer, als ginge es ihr
ans Leben, bückte sie sich und warf die Steine mit
einer Wucht in die Schmutzecke hinter das Haus, als
träfen sie dort einen gewissen schwarzen Kopf, auf den
sie so wüthend war. Dann hielt sie inne und fing
wie ein rechter Kindskopf über den putzigen Gedanken
zu lachen an. Nein, das wollte sie doch nicht, dazu
hatte sie ihn denn doch zu lieb, den nichtsnutzigen Kerl.

Aber enttäuscht war die Annemarie doch, trotz
ihrer Liebe. Hätte man sie darüber gefragt, was nicht
der Fall war, denn sie ging selten unter Leute und
war dann schnippisch und wortkarg, weil sie sich mit
Unrecht verachtet fühlte, so würde sie Stein und Bein
geschworen haben, daß sie glücklich sei. Sich selbst ge¬
stand sie es ganz heimlich, daß sie üher ihren Anton
enttäuscht war. Aber sie war es mit Unrecht. Denn,
niemand kann aus seiner Haut heraus und der Anton
Kraps war eben der Anton Kraps und kein
anderer. Ein Junggeselle, der viel im Wirths-
hause hockt, gern Karten spielt, allerlei Kunststücke
kann, mit denen er sich produzirt und der seine Frau
nur geheiratet hat, weil sie sich weigerte, seine Liebste
zu werden, ein solcher Leichtfuß ist nicht der Teig, aus
dem die häuslichen, fleißigen, sparsamen Ehemänner
gebacken werden. Kommt ein solcher in die richtige
Behandlung, unter zielbewußte, energische Hände, die
ihn zurechtkneten, dann mag es mitunter gelingen;
bleibt er sich selbst überlassen, ist alles verloren. Er
wird sich zuerst ein wenig langweilen, nach der
lärmenden Unterhaltung im Wirthshaus sehnen und
die Abende sehr auffallend gähnen; dann werden die
Freunde im Vorbeigehen einsprechen oder sie werden
ihn am Vormittag oder Nachmittag da oder dort
treffen und zu einer Tarockpartie für heute Abend ein¬
laden, von wo er, ohne unartig zu sein, nicht weg¬
bleiben kann. Er geht also hin und athmet mit
Wonne die scheußliche Mischung von Vier¬
und schlechten Tabakdünsten. Gewinnt er im Spiel,
dann geht er morgen wieder hin, um noch mehr zu
gewinnen, verliert er, so geht er hin, um den Schaden^
wieder gut zu machen.

Nach einiger Zeit, wenn der jungen Frau, die
gar nicht begreift, warum das Turteltaubenleben plötz¬
lich ein Ende hat, die Geduld reißt, giebt es den
ersten Streit. Er wird mit viel Thränen begossen,
mit Küssen wieder gut gemacht und am Abend rutscht
der Mann unruhig auf seinem Stuhl und hat nicht
den Muth, seiner Wege zu gehen. Er bleibt, ist inner¬
lich fuchsteufelswild und geht dafür die nächsten drei
Tage hintereinander. Beim zweiten Streit giebt es
dann Thränen ohne die Küsse und so fort, bis die
Frau schweigt und sein Fortgehen kein Aufsehen mehr
erregt. Ist er am Tage ein fleißiger Arbeiter, hat es

Million Einwohner zählenden London 83 Zeitungen,
von denen „Daily Advertiser“ etwa 20 000, der „Public
Advertiser“ 12 000 Exemplare täglich druckte. Die
Zeitungssteuer brachte damals jährlich 100 000 Pfund
Sterling ein, und um genügenden Absatz in der Oeffent-
lichkeit zu finden, mußten die Verleger zu allerlei mehr
oder minder bedenklichen Mitteln greifen. Bereits gab
es ein vollausgebildetes Reporterthum in den sogenannten
„Paragraphen-Scbreibern“, welche die von jeher in Eng¬
land bestehende Lust an Skandalgeschichten gehörig aus¬
nutzten. Selbst bei der Verbreitung der schmählichsten
Verleumdungen, sofern sich diese gegen Persönlichkeiten
richteten, welche nicht die Gunst des Pöbels besaßen,
liefen die Anarchisten der Ehre wenig Gefahr. Bei
den herrschenden Rechtsgebräuchen und Rechtsanschau¬
ungen durften sie im allgemeinen auf Freisprechung
rechnen. Zu den bevorzugtesten Vergnügungen der
großen Welt so gut wie der gemeinen Gassenbevöl¬
kerung gehörte die Betrachtung eines zu Pranger Ver-
urtheilten. Das Prangerstehen war aber für den Ver-
urtheilten oft ganz lebensgefährlich, mußte er doch
sein Haupt wehrlos allen Wurfgeschossen darbieten,
welche die Menge unablässig auf ihn richtete. Zer¬
trümmerung des Schädels und Auslaufen der Augen
kam oft genug vor. Uebrigens wußten sich reiche
Leute, die etwa wegen Betruges oder Meineides an den
Schandpfahl kamen, vor Mißhandlung dadurch bestens
zu schützen, daß sie sich eine Schutzwache anwarben.
Die Justiz kannte noch alle Grausamkeiten des
Mittelalters in den Strafen. Einäscherungen,
Zutodepressen (in Schottland), Hängen, Ohrenschlitzen,
öffentliche Auspeitschungen auch bei weiblichen
völlig entkleideten Personen waren an der Tages¬
ordnung. Die vornehme Welt fehlte niemals bei den
verschiedenen Hinrichtungen und Stäupungen. Mit
der öffentlichen Sittlichkeit stand es sehr böse. Die
Zeitungen brachten täglich Anzeigen, deren Inhalt
heute in deutschen Blättern kaum zulässig wäre. Heirats¬
gesuche erschienen bereits im Beginn des 18. Jahr¬
hunderts in englischen Zeitungen. Ueber die
Heiligkeit der Ehe hatte man sonderbare An¬
sichten. Man benutzte die Ehe, um dem Gesetze eine
Nase zu drehen. So war der Gatte verpflichtet,
für alle von der Frau während des Zusammenlebens
oder vor dem Abschluß der Verbindung gemachten
Schulden aufzukommen. Das benutzten die großen
Damen der Halbwelt. Sie suchten durch Anzeigen
einen passenden Heiratskandidaten, der sich notariell
verpflichtete, niemals von den ehelichen Rechten Ge¬
brauch machen zu wollen. Er erhielt beim Abschluß
der Ehe ein entsprechendes Handgeld und dann ein
gewisses jährliches Einkommen, wofür er dann an¬

stelle der Frau Gemalin ins Schuldgefängniß
wanderte. . Dort lebte es sich übrigens gar nicht schlecht,
und um Genossinnen war der Schuldgefangene, der
einige Geldmittel besaß, nie verlegen. In den Gefängnissen
wurden Orgien im großen Stile gefeiert; hunderte von

Dirnen bevölkerten diese Anstalten, und zur Nachtzeit
erhielten sie Zuzug von guten Freundinnen oder aben¬
teuerlustigen „Damen“. Bis in die neueste Zeit hin¬
ein war es in England gar nicht allzu selten, daß
Ehemänner ihre schönere Hälfte mit einem Strick um

den Hals auf den Markt schleppten, um sie dort dem
Meistbietenden regelrecht zu verkaufen. Die Zahl der
Verbrecher, die London allein beherbergte, schätzte man

1786 auf mindestens 100 000 Seelen. Im Gerichts¬
höfe zu Old-Bailey wurden in demselben Jahre 133

trotzdem nichts zu sagen; thut er aber nichts oder
nicht viel, ist das Geld knapp, dann b'hüt Gott Glück,
Frieden und Vorwärtskommen!

Annemarie, auf ihren Spaten gestützt, hielt dem
Aprilwind stand, der ihre Haare zerzauste, und dachte
nach. Sie war bei dem Kapitel ihrer Ehe angelangt,
wo es hieß: Wenrüs nicht bald anders wird, dann
bchüt Gott Glück, Frieden und Vorwärtskommen.

Der Anton war schuld daran und konnte doch
nichts dafür, meinte sie. Dem fehlte eben die Spann¬
kraft, sich aufzurichten, seit der falsche Verdacht auf
ihm lag. Auch der Zwist mit den Verwandten drückte
ihn schwer. Seit er sich mit ihr versprochen hatte,
durfte er nicht mehr ins Haus, war verstoßen, weder
Eltern noch Schwestern sprachen mit ihm, wenn er

ihnen begegnete.
Da sollte man sich nicht verlassen vorkommen!

Dem Anton lähmte es jede Arbeitsfreude.
Annemarie seufzte tief. Mechanisch fing sie

wieder zu graben an, stieß den Spaten in die Erde,
kehrte die Schollen um, daß sie schwarz und locker
aussahen, und glättete schließlich sorgfältig mit dem
Rechen. Nun konnte Salat gepflanzt werden und
ringsum gediehen auch noch Radieschen.

Heute Morgen hatte sie Anton gebeten, ihr die
Arbeit abzunehmen, aber er war hinauf in den
Taubenschlag gestiegen und erst zum Essen wieder
heruntergekommen; dann hatte er sich „ausgeruht“,
und vor einer Stunde war er weggegangen, in „Ge¬
schäften“, wie er sagte, in das Wirthshaus, - wie sie
wußte.

So ging es immer, Tag um Tag. Nachdem er

aus der Untersuchungshaft gekommen und ihm kein
Mensch mehr Arbeit, als hin und wieder etwas zum
Flicken gab, da hatte sie sich wohl gefreut, daß er so
seelenruhig auf dem Sofa lag, rauchte und mit feinen
zwei Freunden, dem Bögler-Karl und dem Steuer-
boten-Mathes, stundenlang Karten spielte. Wenn er

anders zu arbeiten hätte, thät er's nicht, meinte sie.
Auch als ihn die Freunde überredeten, seine Scheu
abzuwerfen und mit ihnen wieder ins Wirthshaus zu
kommen, freute sie sich; nun ging er wieder unter

Menschen, fühlte sich nicht mehr ausgestoßen durch
sie, durch ihre Schuld. Mit der Zeit würde
dann, so sagte sie sich, schon auch wieder die Arbeits¬
lust kommen, er würde dann daheim bleiben bei ihr,
würde nähen von morgens bis abends. Er war ja
ein so guter Mensch und hatte sie so lieb, da mußte
er doch auch für sie sorgen. Und gar jetzt — wo sie
bald nicht mehr zu zweien waren! So tröstete fU sich
und hoffte.

Eines Tages, anfangs März, kam auch end¬
lich von irgend einem mitleidigen Herzen neue Arbeit
für den Anton, eine eilfertige Arbeit zu einem Be-

gräbniß; er mußte die Nacht zu Hülfe nehmen, wollte
er fertig werden. Annemarie war selig über dies erste
Zeichen einer froheren Zukunft. Den ganzen Tag
schneiderten sie zusammen mit frohem Eifer bis zum
Dunkelwerden. Nun war Antons Rücken ganz krumm;
er stöhnte und ächzte, als er sich aufrichtete, und Anne¬
marie hieß es selbst gut, als er auf ein Stündchen
weggehen wollte, um sich zu erholen.

Nur schade, daß er nicht wiederkam. Annemarie
wartete zuerst voll Ungeduld, dann im Zorn und end¬
lich voll Verzweiflung. Als der Anton dann gegen
drei Uhr morgens heimkam, brachte er seinen ersten
Rausch mit. Die Arbeit wurde nicht fertig, und ßer
Auftraggeber nahm sie ihm halbvollendet weg mit
der zweideutigen Versicherung, „ihn schon empfehlen
zu wollen“.

Annemarie sank der Muth. Sie weinte bitterlich.

TodeSurtheile ausgesprochen. Auf dem flachen Lande
trieben Straßenräuber, umwoben von dem Schimmer
einer gewissen Romantik, ihr einträgliches Handwerk.

— Von dem verstorbenen Botschafter
Her bette erzählt der „Gaulois“: „Während der
Periode, in der Herbette sich gestehen mußte, daß er

nicht „persona grata“ war, erhielt er doch eines
Tages oder vielmehr eines Morgens zu sehr
früher Stunde den Besuch des Kaisers. Herbette
schlief. Man weckte ihn mit der Ankündigung, daß der
Kaiser gekommen wäre und ihn zu sprechen wünsche.
Der Gesandte kleidete sich schleunigst an und begab sich zu
seinem kaiserlichen Besucher. „Nun, mein Herr Gesandter»
was geht denn in Paris vor? Sie haben keine Regierung
mehr!“ „ . . . Keine Regierung mehr? Aber,
Majestät, ich verstehe nicht.“ „Wie? Ihr Ministerium
hat demissionirt; der Präsident der Republik hat gleich¬
falls demissionirt; das ist klar. Sie haben keine Re¬
gierung mehr, und ich komme, bei Ihnen einige be¬
ruhigendere Auskünfte zu holen. Wissen Sie, was nun
kommen wird?“ Herbette fiel aus den Wolken. Er
wußte wohl von dem Sturz des Kabinetts Dupuy»
aber er hatte noch keine Ahnung von der Demission
Kasimir Psriers. Das war die letzte Etappe seiner
Laufbahn, und im Jahr 1896 entschloß er sich zum
Rücktritt.

— Die Reinigung der amtlichen
S p r a ch e von Fremdworten hat sich der Charlotten¬
burger Magistrat zur besonderen Aufgabe gemacht.
Es heißt nicht mehr Bureau I oder Zentralbureau,
sondern Stelle I (allgemeine Verwaltung), Stelle IIP
(Gesundheitspflege rc.), nicht mehr Kalkulatur, sondern
Stelle V (Rechnungswesen). Statt Armendirektion
Armenverwaltung, statt Stadtverordnetenbureau Ge¬
schäftsstelle der Stadtverordnetenversammlung, statt
Portier Pförtner u. s. w. Sämmtlichen Ver¬
waltungsstellen ist das Buch von Bruns über
die Amtssprache, das eine Verdeutschung der haupt¬
sächlichsten int Verkehr der Gerichts- und Verwaltungs¬
behörden gebrauchten Fremdwörter enthält, zum Dienst¬
gebrauch und zur Nachachtung überwiesen worden.
Eine erneute Verfügung des Oberbürgermeisters
Schustehrus besagt, daß die ihm zur „Revision
(Prüfung) und Superrevision (Oberprüfang)“ vor¬

gelegten Verfügungen ergeben haben, daß das genannte
Buch nicht immer in ausreichender Weise Berück¬
sichtigung findet. „Ich ersuche“, so fährt die Ver¬
fügung fort, „deshalb mehr als bisher im dienstlichen
Geschäftsverkehr auf Sprachreinheit zu achten und
Fremdwörter überall da zu vermeiden, wo sie ohne
Zwang durch einen guten deutschen Ausdruck ersetzt
werden können. Sollten für einzelne Verwaltungs¬
stellen noch mehr Stücke des genannten Buches er¬

forderlich sein, so sind Anträge unter Begründung hier¬
her auf dem Dienstwege zu richten.“
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Auch Anton war außer sich. Er schimpfte über seine
Freunde, die ihn verlockt hatten, raste über sich selbst,
daß er ein solcher Lump gewesen, und — begab sich
dann wieder fröhlichen Herzens an seine gewohnte
Thätigkeit: essen, schlafen, rauchen, spielen.

„Aber ich thu auch nichts mehr,“ murmelte jetz^
Annemarie, finster auf die schwarze Erde hinstarrend
„ich mag mich nicht allein rackern. Die Frühkartoffeln'
sollen hinein, das Gatter muß angestrichen werden,
und der Faulenzer schiebts von einem Tag auf den
andern. Alles dürft ich allein machen, und dabei ist
mir zu Muth, daß ich mich hinlegen möcht und sterben!“

So schlimm mußte es aber mit Annemaries Lebens¬
überdruß doch noch nicht stehen, denn plötzlich brach
sie nach einem Blick auf die Straße in helles Lachen
aus. Hundegebell und jämmerliches Kreischen tönte
von dorther, wo sich im Schmutz des zerfließenden
Schnees ein verworrenes Knäuel wälzte.

Schnell entschlossen sprang Annemarie hinüber und
schlug mit ihrem Spaten auf die zwei großen Hunde
los, die in wilden Sätzen unter wahnsinnigem Bellen
um ein Häufchen altes Menschenkind herumtollten, daS
sie durch Anspringen zu Boden geworfen hatten.

Die Hunde gehörten dem Metzgermeister Florian,
der eben unter Hussa und Halloh mit seinem Vieh¬
wagen, auf dem er unglückliche Kälber heimbrachte,
nach Bergan hineinraste.

Annemarie schaffte mit ihrem Spaten und tüchti¬
gen Steinwürfen Ruhe, dann half sie dem zusammen¬
geduckten, laut kreischenden und zappelnden Weiblein,
das sich in seiner Furcht den Rock über den Kopf ge¬
schlagen hatte, vom Boden auf und führte es hinüber
zu ihrem Häuschen, wo sie es vorsorglich auf die Stein¬
bank niedersetzte.

Als die Alte merkte, daß die Gefahr vorbei sei,
fand sie ihren Muth wieder. Sie schnellte von dem

Sitz auf und spuckte den Hunden nach, kreischte schreck¬
liche Schimpfwörter und stieß mit einem ihrer kleinen
Beinchen, an dem ein riesengroßer Filzstiefel hing, gen
Bergan zu, als wollte sie es mit einem einzigen Tritt
zerschmettern.

Annemarie mußte die Zähne zusammenbeißen, um

nicht laut aufzulachen, aber sie wußte, mit der Bin¬
derin — deren verstorbener Mann hieß Binder —-

war nicht zu spaßen. So lief sie ins Haus, holte
Milch und Brot und brachte Wasser, um der Alten
die Hände und Kleider vom Straßenschmutz zu
reinigen.

Die rothen Triefaugen des Weibleins folgten miß¬
trauisch jeder Bewegung der hülfreichen Hände. Die
alte Brust keuchte noch von der gehabten Aufregung,
lange Strähne ungekämmten, schneeweißen Haares fielen
über das runzelige Gesicht und über die schmierige
Jacke des Kleides. Ein schwarzes Kopftuch hing ver¬

wegen auf dem linken Ohr.
Die groteske Erscheinung war Annemarie nichts

Neues. Die Binderin sah auch ohne einen Kampf mit
Fleischerhunden nicht viel anders aus, war aber trotz¬
dem eine wichtige Bergauer Persönlichkeit; die Kinder
verspotteten und fürchteten sie aber, die Stadtväter,
voran der Herr Bürgermeister, behandelten sie so sorg¬
sam wie ein rohes Ei, auf daß sie später oder auch
möglichst bald der Stadt ihr vieles Geld vermachte.
Die wunderliche Greisin hatte keinen einzigen Ver¬
wandten mehr und wohnte mutterseelenallein in
ihrem großen, zweistöckigen Hause auf dem Markt¬
plätze, das sie, gleichgiltig gegen alle Angebote, nicht
vermiethete. Ganz einfach hauste sie in einem winzigen
Kämmerchen zu ebener Erde, hinter dessen Fenster
sie den ganzen Tag, wie eine Spinne im Netz, auf der
Lauer lag. ; (Forts, f.)



VsHrwivthsetzaft.
Das Einziehen von Auskünften auf der

Reise. Man schreibt uns: Bei dem herrschenden
ausgedehnten Kreditwesen, durch welches jeder Ge¬
schäftsmann fortgesetzt vor die Frage gestellt wird, ob
er, ohne sich der Gefahr auszusetzen, Verluste zu er¬

leiden, Aufträge seiner Kredit begehrenden Kundschaft
ausführen kann, ist die Krediterkundigung schon
längst ein unentbehrliches geschäftliches Hülfs¬
mittel geworden. Besonders wichtig ist sie auch
für den reisenden Kaufmann. Derselbe ist ge¬
setzlich verpflichtet, bevor er Kreditgeschäfte für sein
Haus abschließt, sich mit der Sorgfalt eines ordent¬
lichen Kaufmanns über die Kreditwürdigkeit des Be¬
stellers zu erkundigen. Dieses ist aber bekanntlich nicht
leicht, denn die Auskünfte sollen einerseits sorgfältig
eingezogen werden, andererseits, da Zeit — be¬
sonders für den Reisenden — Geld ist. mög¬
lichst wenig von diesem kostbaren Gut in Anspruch
nehmen. Es ist ein ebenso unzuverlässiges wie oft
zeitraubendes Verfahren, seine Auskünfte im
Hotel, bei bekannten oder womöglich unbekannten Ge¬
schäftsleuten des betreffenden Platzes einzuziehen,
wogegen eine schon seit langen Jahren be¬
stehende eigenartige Einrichtung der sich über mehr als
750 Plätze des In- und Auslandes vertheilenden Ver¬
eine Kreditreform hinsichtlich der Krediterkundigung bei
großer Zuverlässigkeit alle Erleichterungen in sich ver¬

einigt, welche der auf der Tour befindliche Geschäfts¬
herr oder Reisende sich billiger Weise wünschen kann.
Die Vereine Kreditreforn ßeben an ihre Mitglieder und
deren Reisende Reise-Legitimationskarten ab, welche den
Inhaber berechtigen, an allen Plätzen, wo sich Vereine
Kreditreform bezw. Filialen oder Vertretungen be¬
finden, kostenlos mündliche Auskunft über ihre Kund¬
schaft einzuziehen. Die Zahl der im letzten Jahre
vom Verbandsvorstande herausgegebenen Legitimations¬
karten betrug 34 886, woraus sich schon ergießt, welch'
großer Beliebtheit sich diese Einrichtung in der Ge¬
schäftswelt erfreut. Die Reisc-Legitimationskarten des
Verbandes der Vereine Kreditreform, dem auch der
hiesige Verein Kreditreform Bromberg angehört, haben
Giltigkeit für das Kalenderjahr. Mit Rücksicht auf
den nabe bevorstehenden Beginn des neuen Jahres
und die in der Regel damit verbundene Erneuerung
geschäftlicher Dispositionen dürfte obiger Hinweis sehr
zeitgemäß sein.

Stabt »«& £mt6.
Bromberg. 27. Dezember.

* Namensänderung. Dem Lehrer Josef
Pierdzioch in Koninek, Kreis Wirsitz, ist die Führung
des Familiennamens „Posert“ gestattet worden.

* Ost- und westpreüstischer Provinzial-
Landtag. Durch königliche Verordnung ist genehmigt
worden, daß dem Antrage des Provinzialausschusses
zufolge der westpreußische Provinzial-Landtag auf den
4. März einberufen werde. Gleichzeitig ist die Ein¬
berufung des ostpreußischen Provinzial-Landtages zum
21. Februar genehmigt worden.

* Der Verband reisender Kaufleute Deutsch¬
lands hält seine Wandergeneralversammlung am 9. bis
13. Mai 1902 in Berlin ab. Der Verband mit dem
Hauptsitz in Leipzig zählt ca. 10 000 Mitglieder, unter
denen sich ein großer Theil der Handelskammern und
mehr als tausend der ersten Firmen Deutschlands be¬
finden. Aufnahmefähig sind nur völlig unbescholtene
reisende Kaufleute bis zu 40 Jahren. Die Unter¬
stützungskassen des Verbandes für Wittwen und Waisen,
die Jnvalidenkasse u. s. w. sind segensreiche Ein¬
richtungen und beanspruchen ein öffentliches Interesse.
Das Vermögen des Verbandes beträgt über 2 Mil¬
lionen Mark. Während der Generalversammlung in
Berlin wird ein öffentlicher Vortragsabend in der
Philharmonie stattfinden, an welchem die Ziele und
Zwecke des Verbandes durch interessante Vorträge er¬
läutert werden sollen.

* Die Attsiedelungskommission hat das im
Landkreise Thorn belegene Rittergut Zelsno für
600 000 Mark angekauft.

* Eine Konferenz der Eisenbahndirektionen
in den östlichen Provinzen findet am 15. Januar in
Breslau statt. In derselben wird über die Neuregelung
der Personen- und Gütertarife im Grenzverkehr be¬
rathen werden.

W. A. Stadttheater. Wilhelm Meyer-Försters
„Alt-Heidelberg“ fand am ersten Feiertage
vor vollbesetztem Hause bei einem feiertäglich ge¬
stimmten Publikum vielen, lebhaften Beifall, in den
auch ein ruhiger Betrachter des Stückes wohl einstimmen
kann. Der Verfasser, dem vor längeren Jahren gegen
einen weit über Fug und Recht erhobenen Studenten¬

roman Samarows eine treffliche, schneidige Parodie
gelungen ist, hat in dem neuen Stück die Hauptgedanken
seines Romans „Karl Heinrich“ aufs neue zum Aus¬
druck gebracht und schildert zwei Etappen aus dem Leben
eines jungen Prinzen, der nach freudlos-einsamerKindheit
mit seinem Erzieher, einem frischen, warmherzigenManne,
zur Universität gezogen ist und dort ein anderer, Jugend¬
lust und Jugendübermuth froh genießender Mensch
wird. Eine echte Liebe zu einem frischen Naturkinde
trägt zu dieser glücklichen Verwandlung noch wesentlich
bei. Da stirbt plötzlich der Oheim, und Karl Heinrich
muß den Thron besteigen. Nach zwei Jahren strenger
Pflichterfüllung treibt es ihn wieder nach Heidelberg
zurück, wo er wieder froh unter Frohen sein will.
Aber alles hat sich jetzt dem Herrscher gegen¬
über gewandelt außer der Stätte, welche die alte
geblieben ist, und der treuen Käthe, von der er

sich trennen muß, um standesgemäß zu hei¬
raten, die aber stark und lieb bleibt auch
im Weh des Abschieds. — Das Stück ist keines von

denen, welche litterarische Aspirationen erheben, und es

geht vielleicht zu rasch und leicht über die Konflikte
hinweg, welche ein solches Thema birgt und bergen
muß. Aber es ist ein gesundes und frisches Stück, echt
in seinen Gestalten wie in seinem Humor, dem nichts
von Gewaltsamkeit anhaftet, und auch in seiner Weh-
muth oder Sentimentalität, von der allerdings hie und
da etwas zuviel des Guten gegeben wird. Die Kontraste
zwischen dem gebundenen, steifen Hofwesen und dem
freien, ungebundenen Burschenthum kommen plastisch her¬
aus, und die tolle Studentenstimmung des zweiten AkteS
hat vielleicht etwas von dem Genius loci an sich, den
I. V. Scheffel im „Gaudeamus“ besungen hat. Im
dritten und vierten Akt vollzieht sich dann der Ueber-
gang zum Schluß, in den „Scheiden und Meiden thut
weh“ und ..O alte Burschenherrlichkeit“ wehmüthig
hineintönen. — Die Aufführung konnte, von Einzel¬
heiten abgesehen, wohl befriedigen, und man hätte ihr
zu noch stärkerem Eindruck verholfen, hätte man sich zu
starken Strichen entschlossen/ die hoffentlich jetzt
eintreten. Dem Prinzen gab Herr Weinig guten
und überzeugenden Eindruck, doch sei dem Künstler ein
lauteres Sprechen dringend nahegelegt. Ganz prächtig
echt gab Fräulein Wüst das frische, warm fühlende
Naturkind; der Ausdruck echter Naivetät, der keine
Reflexion anhaftet, ließ kaum zu wünschen übrig. Den
Dr. Jüttner, den Prinzenerzieher, spielte für den er¬

krankten Herrn Thiele Herr Direktor Stein mit kräfti¬
ger, humorvoller Zeichnung, und auch Herr Bühler
verlieh seinem Kammerdiener Lutz, einer sonst
wenig'sympathischen Gestalt, eine in gewissen höfischen
Verhältnissen recht glaubwürdige Echtheit. In
kleineren Partieen bewährten sich die Herren Miller,
Rolan, Zadeck, Birkholz und Miezkowski, auch die
Vertreter und Vertreterinnen der übrigen Partieen
thaten ihr Möglichstes für das Werk, dem durch einen
neuen Prospekt des Herrn Wolff (Blick auf Schloß,
Neckar und Stadt) und angemessene Ausstattung auch
das entsprechende Gewand gegeben wurde.

* „Uhrmachermeister“ klingt etwas ungewohnt.
Diesen Titel hat die Westpreußische Handwerkskammer
neu geschaffen. Sie hat einem Elbinger Uhrmacher
folgendes Schreiben zugehen lassen: „Sie entsprechen
den Voraussetzungen des § 133 und des Artikels 8
der R.-G.-O. und sind demzufolge berechtigt, inner¬
halb des deutschen Reiches den Meistertitel zu führen.
Diesbezügliche Ausweise werden auf Antrag nach dem
1. Januar k. I. gegen Erstattung der Kosten ertheilt
werden.“

* Den Beginn der Hafen-Schonzeit für den
Regierungsbezirk M a r i e n w e r d e r hat der Be¬
zirksausschuß auf den 26. Januar 1902 festgesetzt. Die
Hasenjagd läuft dort also mit dem 25. Januar ab.

* Ausbau ostdeutscher Eisenbahnstrecken zu
Vollbahnen. Der Landtagsabgeordnete für Allen-
ftein, Weihbischof Dr. Herrmann, hat im preußischen
Ministerium Besprechungen gehabt, die sich auf den
Ausbau der Bahn Allenstein-Kobbelbude-Königsberg
zur Vollbahn bezogen. Dr. Herrmann wurde erklärt:
Der Ausbau der Strecke sei wahrscheinlich, doch müßten
zunächst diejenigen Strecken in Angriff genommen
werden, deren Nothwendigkeit dringender sei. Vorerst
kämen die Strecken Marienburg - Thorn»
Posen-Schneidemühl und Posen-
W r e s ch e n an die Reihe, dann erst komme Allen¬
stein. Ein paar Jahre würden indessen noch darüber
hingehen, da die staatliche Finanzlage sich schwieriger
gestalte. Was das von der „Elb. Ztg.“ erwähnte
Projekt einer neuen direkten Zugverbindung von

Königsberg über Güldenboden nach Warschau betreffe,
so sei im Ministerium nichts darüber bekannt, die be¬

treffende Nachricht sei aus der Luft gegriffen.
* Die Provinzialhnlfskasse der Provinz

Posen in Posen hat den Zinsfuß für die von ihr in

LVsprozentigen Posener Provinzial-Anleihescheinen zum
Nennwerthe (gegenwärtiger KurS rund 97,00 Prozent)
zu gewährenden Darlehne von 4 Prozent a u f 33/4

Prozent herabgesetzt.
* Postblatt. Anfang Januar nächsten Jahres

erscheint eine neue Nummer des Postblatts, das eine
Beilage zum Reichsanzeiger bildet, aber auch für sich
bezogen werden kann. In dem Postblatte, das im
Neichspostamt zusammengestellt wird, sind die wichtigsten
Versendungsbedingungen und Tarife für Postsendungen
aller Art sowie für Telegramme enthalten; auf die
Aenderungen seit dem Erscheinen der vorher¬
gegangenen Nummer (Anfang Oktober) wird in
der neuen Nummer durch besonderen Druck
(Schrägschrift) hingewiesen. Das Postblatt kann
auch neben anderen, umfangreicheren Hülfsmitteln für
den Verkehr mit der Post und Telegraphie (Post¬
bücher, Post- und Telegraphen-Nachrichten für das
Publikum u. s. w.) mit Vortheil benutzt werden, weil
es diese bis auf die neueste Zeit ergänzt. Das Jahres¬
abonnement des Postblatts kostet 40 Pf.» die einzelne
Nummer 10 Pf. Bestellungen werden von den Post¬
anstalten entgegengenommen.

Znin, 22. Dezember. (Z u g u n f a l l.) Als
ein von Gonsawa kommender und nach Znin gehender
Zug der Kleinbahn die Station Biskupin passiren
wollte, merkte der Lokomotivführer, daß er auf ein

Privatgeleis gerathen war. Der Zug konnte leider
nicht mehr zum Stehen gebracht werden und stürzte
mit voller Wucht in eine Schnitzelgrube. Wie durch
ein Wunder blieben der Lokomotivführer und der
Heizer am Leben und erlitten nur leichte Verletzungen.
Sämmtliche Passagiere kamen mit betn Schreck davon.
Der Schaven ist beträchtlich, da Lokomotive und Tender
beschädigt und mehrere Güterwagen zumtheil zertrüm¬
mert wurden. (Ges.)

Strelno, 23. Dezember. (Der Kreistag)
hat beschlossen, in seiner nächsten Sitzung über die
Bewilligung von Beihilfen zu Kleinbahnen, welche von

Privatunternehmern erbaut werden, und den Ankauf
des dazu erforderlichen Landes zu berathen. Ferner
wurde beschlossen, den Weg von Karsk über Kaspral
nach Jerzyce, zu welchem eine Provinzialbeihilfe von

40 Prozent der veranschlagten Kosten bewilligt ist,
unter der Bedingung als Kreisweg auszubauen, daß
die Interessenten 20 Prozent der Kosten sowie den
erforderlichen Grund und Boden hergeben und die
dauernde Unterhaltung dieses Pflasterweges übernehmen.
Weiter wurde der Ankauf eines dem Kreisständehause
gegenüberliegenden Bauplatzes zum Bau eines Hauses
für die Sparkasse genehmigt. Zum Schluß werden die
Rittergutsbesitzer Hinsch-Lachmirowitz und Leclercq-
Sukowy zu Mitgliedern der Landwirthschaftskammer
gewählt.

nd. Culrn, 23. Dezember. (Selbstmord.)
Der stellungs- und domizillose 22jährige Wirthschafts¬
eleve Hermann Semrau erschoß sich heute vormittags
vor den Augen seiner Stiefschwester in Kölln. S. war

der einzige Sohn seiner Eltern, welche ihm nach ihrem
Tode ein bedeutendes Vermögen hinterließen, das der
junge Mann in wenigen Jahren verjubelte Nachdem
er in Culm seiner Militärzeit genügt hatte, zog er

unstät umher. Er trug sich nun mit dem Gedanken,
in Kölln eine Heirat einzugehen, was ihm aber
nicht gelang.

Konitz» 24. Dezember. (Zum Konitzer
Morde) theilt die „Staatsb.-Ztg.“ mit, daß der
Herr Oberstaatsanwalt in Marienwerder die Beschwerde
des Bauunternehmers Winter gegen die Einstellungs¬
verfügung des Staatsanwalts Schweigger in Konitz,
betr. das Verfahren gegen den Schlächter Lewy und
andere Juden, zurückgewiesen hat. Nunmehr wird,
wie das Blatt hinzufügt, gegen diesen Bescheid der
Strafsenat des Oberlandesgerichts in Marienwerder
angerufen werden.

Standesamt Prinzenthal.
Vom 2. bis 24. Dezember.

Geburten. Maurer Friedrich Bethke 1 T.
Arbeiter Josef Cieslinski 1 T. Eigenthümer August
Manthei 1 T. Tapezirer Leo Jankowski 1 S. Arbeiter
Adalbert Splawski 1 T. Arbeiter Paul Bettina 1 S.
Steinschläger Johann Bärnsdorf 2 S. (Zwillinge).
Müllergeselle Franz Babist 1 S. Stellmacher Johann
Jelinski 1 S. Arbeiter Johann Bensel 1 T. Arbeiter
Friedrich Dchülmann 1 S. Arbeitec Rudolf Woedtke 1 S.
Schmied Robert Schulz 1 T. Rangirer Franz Dom-
browski 1 T. Arbeiter Julius Medau 1 T. Maurer
W lhelm Brettner 1 S.

Aufgebote. Schlossergeselle Paul Roguschke,
Bromberg, Marie Cybulski hier. Bauunternehmer
Ferdinand Kecher, Elisabeth Czolbe, beide hier.

Eheschließungen. Theater'oiener Johann Meier,
Wittwe Marie Siebert, beide., hier. Zimmergeselle
Hieronymus Szafranski hier, 'Balbina Harwazinska,
Bromberg.

S t e r b e f ä l l e. Irma WiSuiewSki 2 M Herbert
Briesee 3 T. Johann Wach 76 I. Gertrud Strauch
2 I. Charlotte Reich 1 I. Emma Tetzlaff 40 I.

siebten.
W a a r e n m a r k t.

Breslau, 24. Dezember. (Samen bericht von
Oswald Hübner, Breslau.) sOriginalbericht.j
Der Sämereien-Markt war in der letzten Woche, trotz der
abschwächenden Nähe der Festtage, noch recht fest. In
Rothktee waren die Zufuhren keine bedeutenden und
konnten die letzten Preise sich voll und ganz behaupten.
Weißklee ist nnverändert ruhig. Gclbklee und Schwedisch¬
klee behielten gleichfalls höhere Tendenz und nur für
Wundklee, der ziemlich viel, wenn auch nur in kleineren
Posten, angeboten war, herrschte eine etwas flauere
Stimmung. — Thymothee und Raygräser blieben weiter
sehr fest. Auch für Runkel- und Zuckerrüben brachte die
letzte Woche bessere Stimmung und höhere Preise.

Ich notire und liefere seidefrei: Orig. Proveneer
Luzerne 53-58 M., Nothklee 48-58 M.. Weißklee 50 bi»
76 M„ Schwedischklee 60-76 M„ Gelbklee 19—23 M.,
Wundklee 50—63 M., Inkarnatklee 20—23 M., Engl.
Naygras importirt 18—22 M., Italienisches Ray-
gras importirt 19—23 M., Thymothee 26 — 36 M.»
Seradella 10-12 M., Senf 17—21 M., Buchweizen,
silbergrauer —,— M., importirt —M., Sandwicken
—,

— Mark per 50 Kilogramm netto. — Lupinen
gelbe 11—12, weiße 10—11, blaue 11—12, Peluschken
— M., Wicken - M., Biktoria.Erbsen 20-23 M., Pferde,
bohnen 14—16 M. per 100 Kilogramm netto.

Hamburg, 24. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, holst, loco' 168-174. Laplata 132-136. — Roggen
fest, sndrnss. fest, cif. Hamburg 106 - 110, do. loco
107—112, mecklenburgischer 141—144. — Mais fest, 138.
Laplata 112,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— DlnbSi ruhig, loco 57,00. - Spiritus (unver¬
steuert) still, per Dezember 14,00 Br., 13,50 Gd., per
Dezember-Januar 14,25 Br., 136/a Gd., per Januar-
Februar 14,50 Br., 13,75 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
— Sack. — Petroleum still, Standard wvite loco
6,70. — Wetter: Schneeluft.

Köln, 24. Dezember. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 60,50, per
Mai 56,50. - Wetter: Trübe.

Pest, 24. Dezember. (Produktenarkt.) Weizen loco
höher, per April 8,76 Gd., 8,77 Br. - Roggen per
April 7,37 Gd., 7,38 Br. - Hafer per April 7,49 Gd.,
7,50 Br. - Mais per Mai 5,48 Gd., 5,49 Br. —

Kohlraps per August 11,65 Gd., 11,75 Br. — Wetter:
Schön.

Paris, 26. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Dezember 22,20, per Januar 22,15,
per Jannar-April 22,50, per März-Juni 23,00. —

Roggen ruhig, per Dezember 15,75, per März-
Stint 16,75. — Mehl ruhig, per Dezember 27,90, per
Januar 27,90, per Januar-April 28,30, per März-Juni
28,95. — Rüböl ruhig, per Dezember 60,50, per Januar
60,50, per Januar-April 60,75, per Mai - August 61,25.
— Spiritus ruhig, per Dezember 28,25, per Januar
27.75, per Januar-April 28,25, per Mai - August 29,25.
— Wetter: Regen.

Petersburg, 24. Dezember. (Produktenmarkt.)
Weizen loco —. Roggen loco 7,80-r 8,00. — Hafer loco
9,30. — Leinsaat loco 20,00.

Amsterdam, 24. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per März —.

London, 24 Dezember. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Milder.

Hüll, 24. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
unverändert. — Wetter: Schön.

Rem York, 24. Dezember. (Waarenbericht.) Baum-
wollenpreiS tu New - Kork 89/ie, do. für Lieferung per
Februar 8,19, Lieferung per April 8,28. — Banm-
wollepreis nt New • Orleans 8 l/i6- — Petroleum
Standard white in New-Iork 7,20, do. do. in Phil¬
adelphia 7,15, do. Re sin cd (in CaseS) 8,30, Credit Bal-
aiiccs nt Oil Cyti 1,15. Schmalz Western Steam —,

Getreidefracht nach Liverpool 1,00. — Kaffee fair Rio
9tr. 7 6 16/16 , do. Rio Nr. 7 per Januar 6,70, do.
per Februar 6,90. — Mehl Spring-Wheat clearS 2,95.
Zucker 33/16 .

- Zinn 23, 47. — Kupfer 13, 00. —

Speck loco Chicago short clear —, Port per
Januar —,—.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführ¬
ten Produkte betrug 10 889 581 Dollars, gegen 11330564
Dollars in der Vorwoche.

New-York, 26. Dezember.
Weizen ver Dezember . . .

— D. 86 C.
per Mai — D. 87'/« C.

Geldmarkt.
Wien, 24. Dezember. Ungarische Kreditaklien 667, 00,

Oesterreich!sch- Kreditaklien 653, 75, Franzo en 660, 50,
Lombarden 72, 50, Elbethalbahn 468, 00, vesterreichiscke
Papierrente 99. 00, tproz. ungarische Goldrente —, —,

Oesterreickische Krouenanleihe —, —, Ungarische Kronen-
anieihe 94, 30, Marknoten 117, 30, Bankverein 443, 50,
Tabakaktie,r , Länderbayk 420, 50, Türkische Loose
100,00, Alpine Montan 394, 00. — Fest.

Parts, 26. Dezember. 3proz. Rente 100,12V», Italiener
101, 10, Spanier äußere Anleihe 75, 80, 3proz. Portu¬
giesen 27, 30, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 27, 05, do.
Gr. D. 24, 80, Tnrkenloose 105, 00, Ottomanbank 525,
Rio Tirtto 993, Suezkanal-Aktini 3780. — Ruhig.

Berliner Börse vom 24« Dezember. Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. 1 1 fl. heU.: 1,70 f 1 Kr.: 1,12£
1 Rbl.: 2,16, 1 GcL-Rbl.: 3,20 | 1 DoIL 4,20 | 1 LetrL 20,40 | Disc. Rb. 4. Lb. 5, Prir. 3^/a.

Otsch. Fonds u. Staats-Pap. J
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A. .

do. unk.b.1905
do. do,

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91

Bromborg. St. - A.
Charloftenb. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

llnndener St.-A..
Statt. St.-A. n-o.

/Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- n. Neum,
do. do.

Ostpreyssisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Poeeusche.
do.

Sächsische
do.

103.208
lOl.OObG
lOl.OObG

90.40Ö
100.9050
100.90ÖG

90.30b
98.50B
os.so'a
88.700
98.40d6
87.90b

104.70b
OS.OOb
90.4056
97.10a
96.50b
86.60b
98.50bG

97.500
103.90bG

97.80b
103.70b

99.8056
99.80bG

103.500
98.500

102.900
102.3550

97.000
98.30B
OS.OOB
9S.00B

102.50B
96.60b

118.100
HO.OOb
102 60d6

98.400
87.900

103 708
97.90b
87.80b
99.50b

1031)00
97.800
97.80bG
88.00b

102.400
98.108

103.000
98.300

'Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittseh.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Hassan,

do.
Kur- u. Neum.

do. eo.
Pommersche

do.
Posensche.

do.
Preussische

do.
Rhein. Wests.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L
Oldenb. 40 Th.-L.

87.600
98.400

102.208
103.30b
103.350

97.30b
97.200
87.500

103.1 ObG

103.10bG
98.400

lOS.lObG
98.40bG

103.10bB
98.250

103.10bG

103.100
103.100

103.400

139.90bG
157.50bG

134.20b
137.00b

37.75b
139.10b

Ausländ. Fonds y. Pfandbr.

5 4 Argentin. Anl.

4Vj$ do. innere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. SilberrentekVä
do. 1860 Loose '

Port. Staats-Anl,
Rum. amort. alt

do. amort. 189»
Kuss. cons. 1880

do. Goldrente

64.90b
Sl.OObG

103.000

97.25b
86.908
39.000

97.60b

99.000

100.000

do. Staatsrente 4 96.00B
do. Bod.-Cr. conv. 3,8

Schwed. St.-A. 86 n 98.7656
Serb. amort. A. 95 4 66.5656
Spanische Schuld 4 1

Türk. Admin. 88. 5 99.35oG
do. Loose . . 101.50b

Ungar. Goldrente 4
do. Kronenrente 4 95.1 ObG
do. Staatsr. 1897 3M 85.000

Bncarest. Anl. 84 4 8 9.0 ObG
Buen.AiresSt.A.G. 4

do. do. Papier 6 35.00b
Lissaboner St.-A. 4 71.0 ObG
Stockh. St.-A. 84 4 —

do. do. 87 n —

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr. abg n 133.350
Allf.Dtsch.Kleinb. 6
Brannschweig. Ld. 4 123.000
Crefelder . . . 44 79.0056
Dortmund-Gronau 8^ 154.2550
Eutin-Lübeck.. . 2 51.750
Haiberst. - Blank. 5 105.000
Lübeck - Büchener 6fr
Marienbg.-MlawL 3 64.4056
Ostpreuss. Südb.. 3 76.5056
Oesterr. Staatbahn 6| 143.80b

do. Südb. (Lb.) I 18.80b
Raab-Oedenburg. 1 35.00b
Warschau-Wien.. 15fr
Gotthardbahn . . 6.8 164.000
Jura-Simplon. .

Meridionalbahn .

4
6 fr

99.0058

Mittelmeer . . . 5 93.60b
North. Pac. - Pres. 4 100.400
Schweizer Nordost 5

do. Unionb. 4
Transvaal Certif.
Westsieil. Eisenb. 1 2S.50b

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw. 4 96.750
Oest.-Ung.Stb. alt 3 93.300

! do. Nordwestb. 5

Südösterr. (Lomb.) 3 68.20B
. do. Obi. Gold 5 lü3.70bB

Koslow-Woron. . 4 97.500
1 Anat. Eisenb.-Obl. 5 99.8<»bG

do. Ergänz.-Netz, 5 97.0050
Gottbardbahn . ., n
Ital. Eisb. -0. st. g.. 2,4 63.2050

1 Centr.-Pac. (1949;' 4
1 do. do. (1929)- y1 North.-Pac. P.Lien

South. Pac. 1905 6 106.100
Waladik.unk.19091 4 97.7056

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. I.

do. II-

do, VIII.
do. IX. u. IX ä.

Dtsch. Grdsch.-B.
do. do.
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf.H.B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. I.
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-H
Meining ,Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred ,

do. do. Serie K 4

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.

NeneBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk.l909
do.Cornm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Ein. 1908
Rhein.H.-Pt.83-65

do. Serie 66-82
do. Comm. - 0.

Rhein.-W. B. I.III.
do.II.,IV.,unk.l904
Sächs. Bodencred.
Schle8.Bpdcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.

do. do.
Westd,Bodencr. 1

do, do. IH

99.80bB
92.000
9 8.5 ObG

118.50bG
107,8öbG

93.30bG
100.000

Sl.OObG
49.50bG

98.35bG
93.00bG
99.600
98.50bG
99.00bG
93.000
94.000
92.000
99.750
93.250
64.75bG
58.000
93.50bG
99.50bG

139.00bG
89.256

89.350
95.60bG
Sl.OObG

113.500
114.750

9S.70bG
93.000
93.00bQ

100.3056
95.80bG

86.0056
80.40bG
96.400
91.3556
91,90bG
91.750

102.500
lOÜ.OObG

93.00bG
93.600
9 8.0ObG
91.100
96.000
97.800
90.600

99.300
91.500

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Dtsch.Grundsch.B.
Disconto-Comm. .

Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.n.C.B.
Mein. Hypoth. 80$
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
NationälbkLDtsch
NiederrLCreditbk
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80$
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank
Rhein. Hypoth.Bk.

do. Wests. Boder.
Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

8

P
8

6|
6*

?
6
6

11
5
0
9
8
7

7
6

7

4
6

8
0
7
9
0

1096
9
6

4
,7

?
6

137.800
113.00bG
146.75BG

82.3056
139.50b

106.800
131.756

72.00bG
95.306

125.60bG
201.75b
100.35bG

180.00ÖG
127.50bG

87.356
136.75bB
12 0.5ObG
106.00bG

133.900
80.75bG

106.50bG
103.5056

10.50bG
136.80bG
158.500

S.lObG
153.40B

115.400
111.50bG
141.300
160.500
113.900
108.800

Industrie-Papiere.

Elberf.Farbenfabr 18 305.0056
Freund Maschin.. 12 295.Ü0B
Hallesche Hasch. 36 356.000
Hannov. Maschin. 28 316.0056
Hrb.-Wien Gummi 20'
Harkort Brückenb. 8 101.500
Hengstenbg.Msch. 0 66.000
Höchster Farbwk. 20
KöhlmannZuckert 17 276.3556
Lindener Brauerei 19 273.500
L.Löwe&Co. Msch. 24 260.0056
Nährn. Koch & Co. 11 139.000
Oberschi. Portl.-C. 8 83.500
Orenst. & Koppel 10 98.75h
Ravensbg. Spinn. 10 113.500
Rhn.-Wstf. Kalkw. 7 84.0056
Besitzer Zuckers. 12M 130.0056
Schles. Cement . 13 138.500
Schulz-Knaudt . 12 139.500
Siemens & Halske 140.000
Stettiner Vulkan. 14 192.25b
Vogt & Wolf . . 14 171.000
Vorw. - Bleies. Sp. 2 76.600
Wenderoth . / .

4 80.500
Westfalia Cement 20 107.0056
Westfäl.Drahtind. 10 147.6056

do. Kupferwerk 0 76.000
Zeitzer Maschinen 14 178.2556

'Aachen. Klnb. 6 123.25B
s Argo Dmpfsch. 8 90.000
S Allg.Berl.Omn 10 141.756

Allg.Lok.u.Stb 137.25b
S4

Braunschwg. . 4 124.2556
§ Bresl. Elect. B. 135.000
5 do. Strassb. 13
SS' Cassel.Strassb. 82.00b
'S Gr.Berl.Strssb. 11 190.80b
s Hamb.Packetf. 10 108.60b

do. Strassb. 4 178.0056
Hann. Strassb. 4 33.00b

(Norrdd. Lloyd] 8^ 104.9056

Bergwerks- u,. Hütten-Ges.

Accumulatorenfb.
Adlerbran. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
B erlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Boch. Viel - Brau.
Braunschwg. Jute

do. Mascbin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl.

do. Waff.u.Mun.
Dortmd. Löwenbr.

do. Victoriabr.
Dynamit Trust V .

135.000
93.758

178.80bG
174.90ÖB
177.758
184.000
135.00bG
145.80bG
131.00b
184.000

1.108
345.0.ObG
173.O0bG
304.500

160.500

Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochmner Gussst.
Braunsehw.Kohln.
Concordia . . .

Consolidation . .

DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn. —

Gelsenkirch. Bgw.|13
GeorgMarienBgw. 4

do. do. St.-Pr. —

HarkortBrgb. Pr.A| 5

91.60 b

84.350
90.6056

540.0050
191.0056
173.00b
158.0056
204.000
303.00b

28.0050
19O.50bG

41.708
113.00b
172.<)0bB

94.806
113.5050

i 104.3550

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky .

Inowrazlaw. .

KaUwLAscherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V. »

Königs-u.Lauraht. 1'

König Wilhelm cv.
11

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.,
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warstoiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

12
0

15
0

10
10

4

14
14

33fr
6

. 15
20

2
7
2
6

11
4
9

10
4

10

14%
10

159.75b
124.0056
165.0056

7.106
98.2556

139.0058
85.0056

113.000
144.750
182.905G
321.0056
185.1056
173 0056
340.5056

88.600
98.005B
50.100
90.5056

112 0058
81.0056

100.0056
100.5056
127.6056
138.3556
2 1 3.0056
133.1056

28S!005G
310.000
117.2556

43.9056
112.008
152.2556

Wechselkurse.
8T. |3 1

Brüss. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen.
London . .

8T.
ST.

do. 3 M. 3
New York . 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . . 2M. 3
Wien . . . 8T. 4

do. 2M. 4
Italien .Plätze 10 T. 5
Petersburg 8T. 5

Nachdrück $ütW^ftU lichverfolgt.
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
li. zw. für das nordöstliche Deutschland.
28. Dezember: Wolkig, theils heiter,

lebhaft windig, tags ziemlich mild,
nachts kalt.

29. Dezember: Feuchtkalt, veränder¬
lich, stark windig.

30. Dezember: Kalt, wolkig, theil»
heiter. Strichweise Nebel.

31. Dezember: Kalt, feucht, windig.
1. Januar Frost, wolkig, theils

bedeckt. Slrichweise Schneefall.
Windig.

168.2556
80.8556

112.2556
20.365b
20.2356
4.180

81.0058
80.6556
85.15b
84.60b
79.65b

Gold. Silber u. Banknoten.
2C-Francs-Stücke . . 1 16.34b
Soverereigns pro St.. 20.3756
Imperials, neue, p. St. 16 1956
Amerikanische Noten 4 1 856
Belgische Noten . . ;81.05bB
Engl, Banknoten, ILst 20.385b
Franz. Banknot., lOOfr 81 .OOoG
Holland. Banknoten 168.35b
Oesterr. Noten. 100 Kr 85.30b
Rnss. Noten 100 Rubel 216.105»
Zoll-Coupons, kleine. |323,60b

Stationen
für erste Hilfelristnng

bei ilngiiicksfiillen:
Sttldt. keuerwaelitz, Wilhelmstr^
Elysium, Danzigerftraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofttr.,
Böpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzers Etabliss., Berlinerstr^
Bartz* Restaurant, Fischerstr.

Krankeiipstegrhilfssteste:
Frau Regiernngsr. Schulemann,

Etlsabetbstraße 33.
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Die Verlobung ihrer i Meine Verlobung mit

Tochter Frieda mit dem Fräul.FriedaGoetting H
Gerichts-Referendar Hrn. jüngsten Tochter desHrn.

Arthur Trnppner in Bentier Gottlob ^oetting xgr,-
und seinerFrau Gemahlin sC

Bertha geb. Balzer

Bromberg zeige ich er¬

gebenst an.

Graudenz, Weihnachten 1901

Trnppner, L

, Graudenz beehren sich er-

gebenst anzuzeigen.
4 Bromberg Weihnachten 1901

d 6. Goetting
und Frau ..

geb. Balzer.

in £,

Gerichts-Referendar.

ns

N Nach Gottes unerforsch- ■
1 liebem Rath sch luß entschlief B
8 am Dienstag, den 24. d. M., 8
8 abmds 10V2 Uhr plötzlich 8
8 unsere liebe gute Mutter, 8
8 Schwieger-, Groß- und 8
8 Urgroßmutter,

Frau Julie Hinz
geb. Neuleuf

1 im Alter von 72 Jahren, i
Dies zeigen iiefbetrübt an 8

B die traukruden Hinterbliebkuen. 1
Die Beerdigung findet 8

H Sonnabend Nachm. 3 Uhr 8
1 von der Leichenhalle des ■
1 alten evangelischen Fried- ■
W Hofes aus statt. W

Die Verlobung meiner Tochter Ida mit dem

Kaufmann Herrn Louis Witte aus Hamburg beehre

ich mich ergebenst anzuzeigen. (5776

Frau Bertha Grundtmann
geb. Hempel.

Weihnachten 1901.

ISBSSSK

11

Die Verlobung ihrer ältesten Tochter Amalie
mit Herrn Simon Asch, Bromberg, beehrt sich

ergebenst anzuzeigen

Bertha Lesser geb. Leyser.

Crone a. Br., Weihnachten 1901.

Amalie Lesser
‘Simon Asch

Crone a. Br. Verlobte.

Heute morgen 5 Uhr
t verschied nach kurzem Leiden

meine liebe Frau, unsere
gute Mutter, Schwester
und Tante

Alwine Matteschek
geb. Hose

im Alter von 50 Jahren,
was tiefbetrübt anzeigen

Otto Matteschek
und Kinder.

Die Verlobung unserer Tochter Else mit Herrn gl|
Gustav FaMsch, Janowitz, beehren wir uns hier-

durch ergebenst anzuzeigen. UK

Samuel Asch und Frau I

“Shit hsraütrrt fSHff
Heute Nacht 11 1/2 Uhr

entschlief nach kurzem schwe¬
ren Leiden unser guter
Vater, Schwieger- u. Groß¬
vater, Herr

Isiiloi* Barcziöski
aus Crone a. Br. im
79. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Berlin, Alleustein, Königs¬
berg i. Pr.. 27. Dez. 1901.
Die Beerdigung findet am

Sonntag, 29. Dezbr.. nachm.
2 Uhr in Crone a. Br statt.

Johanna geb. Pincus.

Labischin, Weihnachten 1901.

Else Asch
Gustav Fabisch

Verlobte.

8
(5765

*

SSlSSSBi

Bromberg. »D

mmm

® Weihnachtsgeschenk! * $ ^

Ein strammes Mädel
eingetroffen.

G. Wodsack
und Frau.

Martha Schmul
Georg Biesenthal

Verlobte.
Weihnachten 1901.

Crone a. Br. Bromberg.

mmm®.

Die Verlobung unserer
Tochter Anna mit dem

Herrn Paul Rösier
beehren wir uns hierdurch
ergebenst anzuzeigen.

loh. Buhse
liebst Frau.

Bromberg,Weihnachtenl901

Anna Buhse
Paul Bösler

Verlobte.

Die Beerdigung
unseres verstorbenen
Kameraden,
Gerichtsvoüürhers a. D.
KarlHiloeiiteMt

4. Kompagnie,
findet Sonntag, den 29. d. Mts.,
nachmittags 1

23 Uhr, vom Trauer¬
hause Schleinitzstr. 21 aus statt.

Antreten des Ehrengeleits und
der. Schützenkompagnie um 2 Uhr
am Vereiuslokal bei Bartz,
Fischerstraße 5. (158
ev.) Dev Vorstand.

Für die anläßlich unserer
Silberhochzeit uns von Nah
und Fern in so reichem Maße
erwiesenenAufmerksamkeiten
und Glückwünsche sagen wir
unseren (5771

beste»» Dank.
Königs Lokomotivführer

Emil Boltz
und Frau

Idar geborene Lange.
2. Weihnachtsfeiertag 1901.

MÖBEL-FABRIK
Otto pfefferkorn

BROMBERG
Bahnhofstrasse Nr. 7a, Ecke Gammstrasse.

Htelier für moderne Ausstattungen.

polftermobel nach meinem jeseb'lieh SesehOlsten
mottensiehgren Verfahren.

Portieren.

Exquisitesten Malossol-Caviar
in den Preislagen von 8—16 M

Strassburger Gänseleber- und
Wild - Pasten, grosse zarte
Pasteten - Gänselebern, Pomm.
ßollgänsebruste, ff. Leberw.,
Rügenw. Cervel.-u.Methwurst,
frische Wiener Würstchen,
Prager Delicatess - Schinken,
Lachsschink., prachtvoll, ger.
Weser-Lachs, feinst. Dessert-
Käse, echt Pnmpernickel.
Gr. Auswahl i. Gemüse-
Früchte-, Fisch- und Fleisch-

Conserven, “WA
Leb. Hummer, Karpfen,
Rehhr., Fas.,Iast-Ent„
leiste str. Waldhasen,

auf Wunsch auch gespickt
empfiehlt Emil Mazur.

lasen! lastn!
Blum & Copek.

Heute Sonnabend Abd.
h frische Blnt,Leber-

nnd Grützwurst
nebst Suppe.

Eduard Beeck.

zu enorm billigen Preisen.

nur Friedrichsplatz JVo. 11,

Patzer’s
Concertsaal.

Heute Freitag III. Feiertag:

Grrsfzes

Strti6=S««itrt
von der Kap. des Jnf.-Regts. 129
unter Leitung des Köuigl. Musik-
dirigenten Herrn Schneevoigt.
(Auserwählt.Fanrilienprogramm).

Zur Auffnl!rilng geh:

Fröhliche Weihimchtell.
Tongemälde von Ködel,

verbunden mit einer Gratis-Vrä-
sentenvcrthcilung.

3 lat$ipit--Iartea
werden verloost, jeder Besucher

erhält 1 Loos gratis.
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg.
Während des Konzerts werden

2 Riesen-WeihunchtSbnnine
erleuchtet.

Sonntag, den 29. Dezember 1901:
Grofies

Ämch-lWerl.

Srtiifptdl * Uhren werd f.
. 80 Pf. gereinigt.

Federcinsetzeu 80 Pf. (5467
Ottinger, Thornerstraße 5.

Billig zu verkauf.: eis. Ofen,
Patent-Petroleumkocher,

Zimmer-Turn-Gerüst f.Kindcr
Elisabethstr. 29 Engelhardt.

Heute Abend 8% Uhr entschlief sanft unsere

88 liehe Tante (113
Frau Kommissionsrath

Emma Arlt
geb. Köhler

Dame des Luisenordens
im 87. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Die Hinterbliebenen.
Bromberg, den 25. Dezember 1901.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den
29. Dezember, nachmittags 2Vs Uhr vom Trauer- BH
hause Friedrichstrasse 29 aus statt.

8 Statt jeder besondere^ Anzeige. 8
Am 1. Weihnachtsfeiertage abends 9 Uhr ent-

I schlief sanft nach 4 tägigem schweren Kranken¬

lager mein inniggeliebter Mann, unser guter
■ unvergesslicher Vater, Grossvater, Bruder und
■ Onkel, der Königliche Gerichtsvollzieher a. D.

I Carl Hildenbrandt
Ritter pp.

im 66. Lebensjahre.
Dieses zeigen um stille Theilnahme bittend

tiefbetrübt an 113) 88

Die trauernden Hinterbilehenen.
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 29.

d. Mts. nachmittags 22/a Uhr vom Trauerhause
Schleinitzstrasse 21 aus nach dem neuen evgl.
Friedhöfe statt.

Die sämmtlichen in Bromberg
wohnenden Rechtsanwälte
mache»» hiermit bekannt, »«6 »°m

1. Januar 1903 ab bis auf Weiteres ihre Bureaus

Sonnabend nachmittags
geschloffen sind.

Ergebenst

Dev Reehtsanuxrlt

(113

Baerwald.

Heute

Kkjlk-Kllfftt.
Emmeriche! Waaren-Expestition.

Wilhelmftraste 15. (392

Niederlage bei J. Prorok, Rinkanerftr. 40, Ecke Moltkestr.

Grösste Auswahl

Ein Gesangbuch
am 2. Weihuachtsfeiertag in der
St.Paulskirche Verloren gegangen.
Geg.Belohn. abzg. i. d. Geschäftsst.

Eine goldene Damenuhr
Von der Schwedenstraße bis zum |
Friedrichsplatz Verloren. Geg en

Belohnung abzug. Schwedenst. 20.1

Gummischuhe
Beste Deutsche, Schweden und echte Russen.

Damen von 1,10 Mt. an, Herren von 2,80 Mt, an,
Winterschuhe zu ermässigten Preisen.
Filzschuhe früher 1,80 Mk, jetzt 1 Mk,

Ballschuhe. Balischuhe.
Erstes Bromberger Schuhwaren-Haus

FrfcP
*• BrHcb» (113

«vhv Friedrichstrasse u. Poststrasse,

Wichtig für Hausbesitzer!

Linoleum
Delmenhorster, Coepenicker u.Bixdorfer,

von vielen Behörden, Werften u. Privaten

WF“ stets anerkannt als beste Marken
führe in grossen Massen auf Lager

(auch wird auf Wunsch dasselbe durch eigen erprobte
Linoleumleger gleich verlegt). (192

Preise weil Waggon - Einkäufe sehr billig. “HAD

|fa g Schleinitzstr. 15
WS CB 1 ■ 1WB 181 Ö am Elisabeth . Markt.

Ruf 224. Tapeten-Versand-Haus. Ruf 224.

leine Bprechstnnften
sind von jetzt an:

vormittags tägl. 8—9 1 Uhr
nachm. Wochent. 3—4 Uhr.

Bromberg, 24. Dez. 1901.

Dr. Ei Seienden,
prakt.Arzt. Wundarzt u. Ge¬

burtshelfer. (112
Wilhelmstrasse 59,

vis-ä-vis der Schulstrasse.
Telephon 368.

WH), Hasen
Puten, Perlhühner,

Kieler Sprotten, Bücklinge,
Rauchlachs,Rauchaal,Caviar
Fischkonserven Hon] Pn rmn

aller Art empfiehlt uull iTüUwu.

Rassereine iiinge Teckel
u verkaufen Töpferftratze 16.

CJ.Quandt
Pianoforte-Fabrik

Berlin

Hoflieferant
mBromtera; mir Thornerstr.55

Beständig grosses Lager
anerkannt bester

Pianino’s
1 mit Qnandt’s Klangboden ?
« D. R. P. No. 115 486. £
Grösste u. schönste Tonfülle.

Billige Preise. (96
Leichte Zahlungen.

Langjährige Garantie.

Piano-Leih-Geschäft.

ummi-
Tischdecken,
Tischläufer,
Tischaulleger,
Wandschoner,
Spindborden,
Wachstuche,
Hosenträger,
Gummipuppen,
Bälle, Kämme,
Schurzen,
Wringmaschinen,
Reisekissen,
Gummiwäsche,
Zahlteller.

Grösste Auswahl. Nur beste Qualität.
Ernst Schmidt, Bahnhofstrasse 93,
260) Gummi-Special-Geschäft.

J. Kranimer’s
Festsäle ii. Cicertpileii.

Wilhelmstraße 5.

Am dritten Weihnachtsfeiertag;

Große
Weihnachtsfeier

verbunden mit

Tanzkränzchen.
Jeder Besucher meines Etablisse¬

ments erhält ein Souvenir.

Anfang 6 Uhr Entr. Damen 30 Pf.
Militär 40 Pf. Civilpers. 50 Pf.

V.B. K.V.

Konzert- und BereinShnus
C. Bartz, Fischerstr. 5.

Sonnabend, den 28. Dezbr.:

Konzert und Kränzchen.
aiiufttv. d. Kap. d. Inf -Reg. 129.

Tanz frei.
Anfang 7 Uhr. (112

Eintritt: Damen 20, Herren 50 Pf.
Hierzu ladet ergebenst ein

Der Vorstand.

Concordia. |
Heute:

Grohe Snezialitäten-
j Varstelluns.

Stadt-Theater.
Sonnabend, d. 28. Dezember 1901
Vorstellung zu kl. Preisen:

Egmont
Trauerspiel in 5 Akten v. W. b

Göthe. Musik p. L. v. Beethoven'

Sonntag: Nachm.
(Zu kleinen Preisen):

Prinzessin Dornröschen.
Abends:

Ueber unsere Kraft.
(II. Abend).

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch, für Lokales.
Provrnzrelles und Bunte Chronik

»r, für das Feuilleton.

richten, Anzeigen
K.Iarchom, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grurnau-vsch- Kuchdrucherei
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